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Das „Elberfelder Syſtem“ der offenen 
Armenpflege. 
Die jährlich zunehmende Steigerung der Ausgaben für die 
offene Armenpflege verbunden mit der Wahrnehmung, daß trotz 
aller aufgewendeten Mittel der Noth und dem Elend in größeren 
kreiſen der Bewohnerſchaft nicht geſteuert werden kann, hat zu 
berſchiedenen Verſuchen geführt, um das Syſtem der Armenunter⸗ 
ſtützung zu verbeſſern. Vor allem das in der Ueberſchrift be⸗ 
nannte, welches in einer größeren Anzahl von deutſchen Städten 
— die uns zunächſt gelegene iſt Landsberg a. W. — bereits 
eingeführt iſt, hat ſich als eines der relativ beſten erwieſen, und 
iſt auch innerhalb der ſtädtſchen Behörden Poſens zur Erwägung 
gekommen, daſſelbe im hieſigen Orte zur Einführung zu bringen. 
Ueber dieſes Zyſtem bringt die „Deutſche Kommunalzeitung“ 
aus der Feder des Dr. Berthold — welchem vom vorjährigen 
zweiten Kongreß deutſcher Armenpfleger die Bearbeitung des 
ſtatiſtiſchen Materials über Armenpflege, wie es aus den größe⸗ 
ren Städten Deutſchlands geſammelt worden, übertragen iſt — 
einen Aufſatz, welchem nachſtehende Daten entnommen ſind: a 
Das Charakteriſtiſche des Elberfelder Syſtems iſt die Ein⸗ 
ſchiebung von Armenpflegern zwiſchen die auch in anderen 
Städten beſtehenden Armenbezirksvorſteher und die Armen ſelbſt. 
Einem Armenpfleger werden in Elberfeld nicht mehr als 4 
Arme überwieſen, welchen er ſeine Fürſorge widmen ſoll; eben⸗ 
ſoviel erhält ein Armenpfleger in Landsberg a. W. und in den 
meiſten anderen Städten, welche das Syſtem eingeführt haben; 
nur in Wiesbaden können ihm 6 und in Offenbach am Main 
bis 7 Arme überwieſen werden, dieſe letztere Zahl erſcheint 
bereits zuviel. —— 
Die Armenpfleger (im Jahre 1881 = 308) gehören in 
Elberfeld zu 22 Bezirken, welche von Bezirksvorſtehern verwaltet 
werden; unter ihrem Vorſitz verſammeln ſich die Armenpfleger 
jedes Bezirks mindeſtens alle 14 Tage. Letztere haben ſich 
ſofort durch eine ſorgfältige perſönliche Unterſuchung Kenntniß 
von den Verhältniſſen des Bittſtellers zu verſchaffen, in dringen⸗ 
den Fällen kann der Armenpfleger unverzüglich Hilfe eintreten laſſen. 
Die Bezirksvorſteher find in erfter Reihe verantwortlich für die 
Beobachtung der in der Inſtruktion für den Aclgendienſt auf: 
gestellten Grundſätze, deren Anwendung in den einzelnen Fällen 
ſie herbeizuführen ſich beſtreben ſollen. Die Bewilligungen von 
AUmerſtützüngen geſchehen durch die Bezirksverſammlungen der 
Arwenpfleger, fie gründen ſich auf kollegialiſche Beſchlußfaſſung 
über jeden einzelnen Fall, welcher eine erſchöpfende Darlegung 
der Verhältniſſe auf Grund des Abhörbogens vorhergehen ſoll. 
Die Armenpfleger ſind verpflichtet, die ihnen überwieſenen 
Armen fleißig, mindeſtens alle 14 Tage einmal zu beſuchen. 
im dies zu erreichen, ſchreibt die elberfelder Inſtruktion vor, 
aß die Bezirksverſammlung keine Unterſtützung länger als 
4 Tage bewilligen kann, und hat vor jeder neuen Bewilligung 
an eine ſchon unterſtützte Perſon oder Familie nach dem Be⸗ 
7 richte des Pflegers eine neue Prüfung ſtattzufinden, ob die 
Habe wiederholt zu gewähren iſt. Gaben an Geld bilden die 
llegel; fie werden den Armen für eine Woche ausgehändigt. 
Volchen Perſonen jedoch, von denen zu befürchten ſteht, daß fie 
die gewährte Geldgabe nicht zur Beſchaffung des für fie und 
hre Angehörigen zum Lebensunterhalt Nothwendigen verwenden, 
ind Suppen, Bekleidungsgegenſtände und Bettzeuggegenſtände 
rnzumeifen. Hilfsbedürſtige aber arbeitsfähige Arme ſind ver⸗ 
pflichtet die ihnen angewieſene ihren Kräften entſprechende Arbeit 
zu verrichten; für die wöchentlich zu gewährende Unterſtützung 
find Maximalſätze feſtgeſetzt. Es find dies: 3 Mark für das 
Familienhaupt, 2 Mark für die beim Manne lebendende Frau, 
für ein Kind von über 15 Jahr = 2 Mark, von 10—15 Jah⸗ 
A ren = 1,80 Mark, von 5—10 Jahren = 1,30 Mark, von 
15 Jahren = 1,10 Mark, unter 1 Jahr 80 Pf., in beſon⸗ 
ders dringenden Fällen iſt eine Abweichung von dieſen höchſten 
Satzen geſtattet. 
Die Bezirksvorſteher ſind verpflichtet, die Armen ihres 
ezirks allein oder mit den Pflegern ſo oft zu beſuchen, als es 
nen angemeſſen erſcheint, um mit den Armen aus eigener 
Anſchauung und perjönlich bekannt zu werden; fie unterſtützen 
die als Zentralinſtanz eingerichtete Stadtarmenverwaltung, welche 
aus dem Oberbürgermeiſter, 4 Stadtverordneten und 4 ſtimm⸗ 
berechtigten Bürgern beſteht; die Aemter als Bezirksvorſteher und 
Armenpfleger werden mit Recht zu den wichtigſten bürgerlichen 
Ehrenämtern gerechnet, deren würdige Führung ein großes Maß 
- Ahätiger Nächſtenliebe und einen ernſten Sinn für Gerechtigkeit 
erfordern; die Liebe: um mit wohlwollendem Herzen und mit 
Freundlichkeit die Bitte des Armen zu hören, den Ernſt: um 
den unberechtigten Anſpruch abzuweiſen, um durch ſorgfältige 
Prüfung das Maß der notwendigen Unterſtützung zu finden, 
und um zu verhindern, daß durch das gewährte Almoſen Müßig⸗ 
gang und Sittenloſigkeit unterſtützt und gefördert werde. 
s Der angezogene Aufſatz führt von Städten, in welchen das 
Elberfelder Syſtem der Armenpflege acceptirt worden iſt, an: 
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Neunundachtzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 1. April. 


ſen, Dresden, Bremen, Landsberg a. W., Pforzheim, 
Wiesbaden, Zittau, M. Gladbach, Krefeld, Offenbach am Main, 
Kaſſel, Duisburg, Dortmund, Köln. Die Inſtruktionen der ein⸗ 
zelnen Städte weiſen einzelne Verſchiedenheiten auf, doch iſt 
nirgends die Gliederung in eine Zentralinſtanz, Bezirksvorſteher 
und Armenpfleger durchbrochen worden; überall bilden die letzt⸗ 
genannten die eigentlichen Vertheiler der Unterſtützungen und 
haben die erſtgenannten Stellen die Innehaltung der allgemeinen 
Grundſätze zu überwachen. Wie erſprießlich die genauere Be⸗ 
kanntſchaft mit den hilfsbedürftigen Einwohnern der Stadt wäre, 
läßt ſich u. A. bei den vielfachen Weihnachtsbeſcheerungen er⸗ 
meſſen, bei welchen es nach der jetzigen Zerfahrenheit, wo jede 
Beſcheerung für ſich ohne Kenntnißnahme der übrigen ſtattfindet, 
leicht ſtattfinden kann und ſtattgefunden hat, daß einzelne recht 
durchtriebene Kinder 4—5 Mal beſchenkt wurden, wofür 
natürlich andere gar nichts erhalten haben. 

Eine Hoffnung darauf, daß der von der Kommune zu 
zahlende Zuſchuß zur offenen Armenpflege ſich in Folge der 
Einführung des Elberfelder Syſtems vermindern werde, läßt ſich 
in den erſten Jahren der Einführung deſſelben nicht hegen. Die 
Erfolge in Elberfeld, woſelbſt dies Syſtem ſeit 1852 beſteht, 
ſprechen dafür, daß der finanzielle Nutzen deſſelben erſt nach 
einer Reihe von Jahren eintritt. Der Kommunalzuſchuß für die 
offene Armenpflege betrug dort: 


1856 bei 51,632 Einwohnern = 166,660 Mark, 
1858 bei 53,375 Einwohnern — 183,868 Mark, 
1862 bei 57,937 Einwohnern = 168,529 Mark, 
1869 bei 71,000 Einwohnern = 143,609 Mark, 
1874 bei 80,000 Einwohnern — 223,975 Mark, 


— 166,309 Mark. 


1878/79 bei 90,000 Einwohnern 

Es ift wohl denkbar, daß bei größerer Individualiſirung 
der Armenpflege, wo die Verhältniſſe jedes einzelnen Armen ge⸗ 
nauer unterſucht werden, und manche bisher unzureichende Unter⸗ 
ſtützungen erhöht werden müſſen, nach der einen Seite Mehr⸗ 
ausgaben entſtehen. Andererſeits jedoch iſt es ganz unzweifel⸗ 
haft, daß im Laufe der Jahre dieſe genauere Bekanntſchaft der 
Pfleger mit den einzelnen Armen Gelegenheit bietet. eine ganze 
Anzahl nn Almojenempfänger noch erfolgreichere als 
es jetzt ſchon g a un Rute yag | 
En zu Br Wricht ag 5 
„Es laſſen ſich innerhalb des Syſtems no ehr del formen 
ausführen; jeder einzelne Pflegeverein kann in enen einen Kreiſe 
ſchöpferiſch vorgehen. Im Allgemeinen wird man bei der Armen⸗ 
pflegereform wie bei anderen Neuerungen Geduld haben und ſich 
vorerſt mit beſcheidenen Früchten bei einer noch ſo jungen Inſti⸗ 
tution unſeres öffentlichen Lebens begnügen müſſen.“ 


Das Tabaksmonopol⸗Projekt auf dem 
Sezirtiſche. 

Das Tabaksmonopol⸗Projekt, welches dem preußiſchen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath vorgelegen hat, beruht auf dem Gedanken, das 
Reich werde ſeine Monopolverwaltung lediglich an die Stelle der 
Privatinduſtrie ſetzen, den deutſchen Tabaksrauchern dieſelbe Quan⸗ 
tität und Qualität von Tabaksfabrikaten zu denſelben Preiſen 
liefern und alſo ohne weſentliche Erhöhung der Steuerlaſt der 
Reichskaſſe eine ſofortige Reineinnahme von 165 Millionen Mark 
verſchaffen. Daß das kein praktiſch durchführbarer Gedanke, ſon⸗ 
dern eine finanzpolitiſche Phantasmagorie iſt, daran hat außer⸗ 
halb des Volkswirthſchaftsrathes von Anfag an kaum Jemand 
gezweifelt; den ziffermäßigen Nachweis für die Berechtigung dieſer 
Anſicht hat die bereits geſtern von uns erwähnte Kritik der Handels⸗ 
kammer in Bremen geliefert; welche ſich an die dem Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath vorgelegte „Denkſchrift betr. die Einrichtung des deut⸗ 
ſchen Tabakemonopols“ anſchließt. Dieſe Denkſchrift ermittelt 
auf Grund der Arbeiten der Tabaksenquetekommiſſion von 1878 
den Tabakskonſum des Jahres 1877 und den Werth der konſu⸗ 
mirten Fabrikate, und zwar den erſteren auf 1,644,375 Zentner, 
den letzteren auf 299,365,318 Mark, weiſt dann nach, daß die 
Enquetekommiſſion den Verbrauch um 151,377 Zentner zu hoch 
und den Verbrauchswerth um 53 Millionen Mark zu niedrig 
angenommen habe, obgleich ſie den Verkaufswerth der 151,377 
Zentner mit über 35 Millionen Mark nicht in Abzug bringt. Es 
wird dann behauptet, daß der Tabaksverbrauch nach Einführung 
des Monopols die gleiche Höhe haben werde, wie im Jahre 
1877 und daß der Werth der zur Konſumtion gelangenden 
Fabrikate nur um den Betrag der durch das Geſetz vom 
16. Juli 1879 eingeführten höheren Steuer und Zoll geſtei⸗ 
gert werde; mit anderen Worten, daß die Monopolverwal⸗ 
tung die Aufgabe habe, 1,512,998 Zentner Fabrikate im 
Werthe von 388,570,324 Mark herzustellen. Die Bremer 
Handelskammer weiſt nun nach, daß die Ziffern, mit denen die 
Denkſchrift der Regierung operirt, völlig imaginäre find, daß 
dieſelbe die von der Enquetekommiſſion ermittelte Jahresproduktion 
mit dem Jahreskonſum verwechſelt, daß nach den von der „Denk⸗ 
ſchrift“ nicht beachteten Ermittelungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes 


der durchſchnittliche Jahresverbrauch in dem Zeitraum von 1871 0 


Bag ſenſtein & Pogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görſig 
beim „Invali u 
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8 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 
um, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fols 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 hr Nachmittags angenommen. 


bis 1878 nicht 3,85 Pfd. Tabaksfabrikate jährlich auf den Kopf 
der Bevölkerung kommen, ſondern nur 3,15 Pfund, daß alſo 
unter Berückſichtigung der letzten Volkszählung der Jahresver⸗ 
brauch nicht auf 1,512,998 Ztr., ſondern nur auf 1,417,500 
Zentner mit einem Verbrauchswerth von 257,985,000 Mark 
oder zuzüglich Zoll und Steuer von 296,756,540 Mark betragen 
würde. Die Handelskammer wendet ſich dann zu einer Kritik 
des Voranſchlages der Ausgaben der Monopolverwaltung und 
führt den vö lig überzeugenden Beweis, daß die deutſche Regie 
ebenſowenig wie die franzbſiſche oder öſterreichiſche billiger zu 
frabriziren im Stande ſei, als die Privatinduſtrie. Sie ver⸗ 
ſchmäht es aber, in allen Punkten die ziffermäßigen Konſequenzen 
zu ziehen und begnügt ſich damit, den Ausgabenetat von 172 
Millionen auf 180 Millionen Mark zu erhöhen. Wenn nun 
nach der Rechnung der Denkſchrift ein Quantum von rund 
1,513,000 Ztr. Tabaksfabrikate (in der angenommenen Zuſam⸗ 
menſetzung) für 180 Millionen Mark hergeſtellt wird, ſo würde 
der Jahreskonſum von 1,417,500 Ztr. rund 168,5 Millionen 
Mark Herſtellungskoſten verurſachen. Zieht man dieſe Summen 
von dem Verbrauchswerth von 296,756,460 Mark ab, ſo be⸗ 
trägt der Ueberſchuß rund 128 ½ Millionen Mark. Nach der 
„Denkſchrift“ ſollen die Verſchleißgebühren 10 ¼ Prozent des 
Verbrauchswerthes, alſo rund 31 Millionen Mark betragen, die 
jährlichen Ausgaben für Verzinſung und Amortiſation einer 
Entſchädigungsſumme von 234,3 Mill. Mark aber 9,957,750 
Mark. Es bleibt dann als Reinertrag der Monopolver⸗ 
waltung die Summe von 87,268,000 Mark anſtatt der in der 
Denkſchrift der Regierung berechneten 165,488,000 Mark oder, 
nach Abzug der Einnahme aus Zoll und Steuer, welche nach 
dem beſtehenden Geſetz in die Reichskaſſe fließt, eine Mehr⸗ 
einnahme von 36½ Millionen Mark, (anſtatt einer 
ſolchen von 116 Millionen), unter der gleichfalls imaginären 
Vorausſetzung, daß der Tabaksverbrauch nach Einführung des 
Monopols auf derſelben Höhe bleiben werde, wie bisher. In 
der von der Denkſchrift berechneten Mehreinnahme von 116 
Millionen Mark liegt alſo von vornherein eine Steuererhöhung 
non rund 80 Millionen Mark. 2 RR; 
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üis libertas“, hat neulich der Abg. Windthorſt 
proklamirt, als es wieder einmal galt, einen 
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Deutſchland. 


Ci. Berlin, 30. März. [Das klerikal⸗konſer⸗ 
vative Kompromiß. Fürſt Bismarck. Normi⸗ 
rung der Tarife.] Die heutige Debatte im Abge⸗ 
bordnetenhauſe über das klerikal⸗konſervative Kom⸗ 
promiß betreffs der kirchenpolitiſchen Vorlage ſtand unter dem 
doppelt niederhaltenden Eindrucke des im voraus feſiſtehenden 
Ausgangs und der Erſchöpfung der Diskuſſion durch zehnjährige 
kirchenpolitiſche Verhandlungen. Außerdem wurde mehrfa 
rechts und links ein Ton angeſchlagen, welcher eine bedenkliche, 
erheiternde Wirkung bei den Hörern hervorbrachte, ſo durch 
Herrn v. Rauchhaupt, der mehrfach mit dem Anſpruch, voll 
ſtaatsmänniſcher Weisheit zu ſprechen, die ärgſten Trivialitäten 
vorbrachte, und durch Herrn v. Eynern, der zehn Jahre zu ſpät 
in das Abgeordnetenhaus gekommen iſt, 1882 immer die kirchen⸗ 
politiſchen Argumente vorbringt, welche 1872 üblich waren, und 
ſo die Wirkung auch mancher treffenden Ausführung, welche er 
macht, wieder abſchwächt. So gab er Herrn v. Puttkamer eine 
von dieſem mit großem Aplomb ausgenutzte Gelegenheit, ſich als 
Staatsmann“ im Gegenſatz zu dem rheiniſchen Abgeordneten 
aufzuſpielen, während die beiden Herren gerade in dieſer Beziehung 
einander ziemlich gleich ſtehen. Herrn v. Goßler's Haltung war 
äußerſt ſchwächlich; er hatte ſich offenbar aus der gereizten 
Stellung, in welcher er und das Zentrum einander beim Schluß 
der Kultusetats⸗Debatten gegenüberſtanden, noch nicht in die ver⸗ 
änderte Situation „umgedacht“. Uebrigens wurde heute im 
Gegenſatz zu den Mittheilungen, wonach die Zuſtimmung des 
Reichskanzlers zu dem Kompromiß noch zweifelhaft ſein 
ſſollte, behauptet, die Initiative dau ſei vielmehr von ihm aus⸗ 
gegangen — was, wenn es zutreffend wäre, die dem Kompromiß 
fedenfalls ſeitens der Konſervativen und der Regierung zu 
„Grunde liegenden Berechnungen betreffs der Zukunft vollends 
ele die Hauptſache dabei erſcheinen laſſen würde. Ob dieſe 
Berechnungen nicht ebenſo täuſchen werden, wie alle Hoffnungen 
auf klerikale Zugeſtändniſſe ſeit der Annahme des Zolltarifs von 
1879, das iſt eine Frage für ſich. In kirchenpolitiſcher De: 
chung nehmen ſanguiniſche Konſervative nicht nur an, daß bald 
der Publikation des Geſetzes die Biſchofsfrage durch Re⸗ 
tio Erzbiſchöfe von Köln ib Na durch Wieder⸗ 
e ig b. Limburg erledigt fein, 
nöglicherweiſe noch vor der Beendigung der Land: 
eſſton eine Verſtändigung mit der Kurie über die Erfüllung 
der Anzeigepflicht im Sinne des bekannten Breves des Papſtes 
an den ehemaligen Erzbiſchof Melchers erzielt ſein werde, deren 
Genehmigung durch ein beſonderes Geſetz eventuell ſogar noch in 
biefer Seſſion erfolgen könnte. Dieſe Rechnung wird indeß 
allem Anſchein nach ohne den römiſchen Wirth gemacht jein ; 
und was die wirthſchaftspolitiſchen Spekulationen auf die Folgen 


* 5 des Kompromiſſes betrifft, fo iſt die Geneigtheit eines Theils des 


Im Unglück ſtark. 
Roman nach dem Engliſchen frei bearbeitet von 


G. Sternau. 
(Nachdruck verboten.) 

5 (59. Fortſetzung.) ü 
8 „Wir erwarteten Sie heute, aber auf einen ſo frühen Be⸗ 
ſuch war Ihre Mutter, glaube ich, kaum vorbereitet,“ ſagte fie. 

„Ich habe ſie faſt eben ſo erſchreckt wie Sie,“ verſetzte er 
in leicht ſcherzendem Tone, aber fie erwiderte faſt traurig: „ 
„Sie haben mich nicht erſchreckt, ich war nur überraſcht. 
Helene ſtellte Valentin Miß Scott und Mr. Scott vor, 
beide Herren tauſchten die gebräuchlichen Begrüßungsformen aus, 
wobei Mr. Scott, der etwas verlegen war, ſeine Angelruthe ins 
Waſſer fallen ließ. 
F Hümmel!“ rief er aus, während er ſich über den Boot⸗ 
* rand lehnte, um ſie wieder zu ergreifen, „daß iſt ſehr eigenthüm⸗ 
lich. Das iſt ſchon die zweite Angelruthe, die ich in dieſer 
Woche verloren habe. Sehr unangenehm, in der That! Aber 
welch ein ſchöner Tag heute, Mr. Merrick.“ 

. „Sehr ſchön, waren Sie glücklich?“ 

So ziemlich. Wollen Sie eine halbe Stunde angeln, ich 
kann Ihnen eine Ruthe geben. Ich hatte Geräthe für die 
ee mitgenommen, aber wie Sie ſehen, zogen dieſelben vor, 
leser. 
Ich danke Ihnen, aber ich muß wieder zurück.“ 
„Jahren Sie jetzt wieder nach Hauſe?“ fragte Helene. 
„Ja, kann ich Ibnen irgendwie behülflich ſein?“ 
„Wenn Sie ſo freundlich ſein wollen. Ich möchte Mr. 
Scott nicht in ſeinem Angeln unterbrechen. Aber wenn Sie 
nichts dagegen haben, möchte ich mit Ihnen nach Hauſe zurück⸗ 


er Er war etwas überraſcht, aber auch erfreut über Helene's 
uni, mit ihm und nicht mit ihren Freunden zurückzukehren, 
und als man Abſchied genommen und die Boote ſchon ein wenig 
Von einander entfernt waren, ſagte er: 

N „Ich hatte nicht auf das Vergnügen gerechnet, Sie nach dem 
Kaufe meiner Mutter zu rudern.“ a 

3 „Das glaube ich wohl,“ verſetzte fie nachdenklich. 
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eimfen, ein Loch hat. „In necessa- 


Zentrums zu entſprechenden Raxgeifionen ebe 
5  Unutängligteit der Zuſtimmung nur eines 
Partei. — Unſere Andeutung, daß Fürſt Bismarck wohl 
ſchwerlich jo raſch aus Friedrichsruhe nach Berlin zurückkehren 
werde, wie es unmittelbar nach ſeiner Abreiſe meiſtens ange⸗ 
nommen wurde, findet bereits durch Mittheilungen, welche aus 
ſeiner Umgebung in die Preſſe gelangen, und durch die An⸗ 
kündigung, daß der Kanzler an den Miniſter⸗Konferenzen „Anfangs“ 
nicht Theil nehmen werde, Beſtätigung. Abgeſehen von den 
Gründen für die Verlängerung ſeiner Abweſenheit Be je 

bis über den Herbſt hinaus, auf welche wir bereits 

dürfte auch in Betracht kommen, daß die Foreirung de 
ſchaftspolitiſchen Projekte ſowohl den opponirenden Bundes 
rungen ala e öffentlichen Meinung gegenüber keineswegs ke 
dem Wunſche derjenigen ſehr hohen Kreiſe iſt, deren Billigung 
ſeiner Ziele der Kanzler zwar gewöhnlich, wenn auch zuweilen 
erſt nach Kämpfen, erlangt, deren Auffaſſungen betreffs des 
modus procedendi er aber häufig Zugeſtändniſſe zu machen hat. 
Die Frühjahrsſeſſion des Reichstags gilt an den betr. hohen 
Stellen keineswegs als erwünſcht. — Die Eiſenbahn⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend betreffs der Nor mi⸗ 
rung der Tarife einen Beſchluß gefaßt, der zwar vor ein⸗ 
ſeitigen allgemeinen Tariferhöhungen durch die Regierung ſchlltzen 
wird, einzelne, und zwar ſehr wichtige ſolche Erhöhungen aber 
nicht ausſchließt. Die Zuſtimmung des Miniſters dazu iſt keine 
große Konzeſſion, bedeutet vielleicht ſogar nur eine ihm will⸗ 
kommene Verringerung ſeiner Verantwortlichkeit. Bei früherer 
Inangriffnahme der Frage hätte man mehr erreichen können. 


+ Berlin, 30. März. Station Kanoſſa! 
Alles ausſteigen! Dieſer Signalruf iſt wohl Manchem 
durch den Kopf gefahren, als ihm das Ergebniß der heutigen 
Debatte im Abgeordnetenhauſe, der klerikal⸗konſervative Kom⸗ 
promiß, zur Kenntniß kam. An der Ratifikation deſſelben durch 
die Regierung iſt ja nicht zu zweifeln. Keinen ſchlagenderen 
Beleg für den nachgerade in's Rieſenhafte anſchwellenden Ueber⸗ 
muth der Klerikalen kann es unter ſolchen Umſtänden geben, als 
das erſtaunte Geſicht, welches dieſelben zu dieſem liberalen und 
deutſchnationalen Schmerzensſchrei machen. Ihnen iſt mit der 
heutigen Kapitulation des Staates noch lange nicht genug ge⸗ 
ſchehen. Daß derſelbe vor der Burg Kanoſſa angelangt iſt, be⸗ 
friedigt ſie leineswegs; er muß ſich sans phrase unterwerfen 
und im Hemde barfuß vor dem Papſte Buße thun; erſt dann 
werden ſie „für's Erſte“ zufrieden ſein. Daß das Obige 
keine Uebertreibung enthält, mag man aus folgender Aeußerung 
der „Germania“ entnehmen: 

Im Abgeordnetenhauſe findet heute die Debatte über die 
kirchenpolitiſche Vorlage ſtatt, welche keine zu große Aus⸗ 
dehnung annehmen dürfte, da es die Mehrheit auf die ſchnelle Er⸗ 
ledigung der Vorlage abgeſehen hat. Die liberalen Organe haben ſich 
in letzter Stunde noch bemüht, die Konſervativen bange zu machen 
und das Kompromiß als einen Gang nach Kanoſſa hinzuſtellen. 
Soll das ſchon ein Gang nach Kanoſſa ſein, dann ſind wir 
neugierig, welche Kraftausdrücke die Liberalen 
ſpäter i BEE x 1 aus 

dieſ 1 77 ionär EA en zu der un N 
A deten des 74196 e langen. So lange 
man noch mit ſolchen 8 0 operirt, ſtatt ſich an die Sache, 
an die Nothwendigkeit der Beſeitigung des unerträglichen kirchlichen 
e zu halten, iſt die rechte Friedensſtimmung noch 
ni a.“ 


Die „Germania“, welche man nunmehr ja zu den gut 
unterrichteten Blättern wird zählen können, eröffnet hiermit eine 
recht nette Perſpektive. Es werden indeſſen hoffentlich auch 
wieder Zeiten kommen, wo die Herren Römlinge erfahren dürften, 
daß die deutſche Nation ihnen gegenüber noch etwas Anderes als 
„Kraftausdrücke“ aufzuwenden hat. 
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Berlin, den 26. März 1882. 


— Daß der Reichskanzler an der Abſicht feſthält, 
das Tabaksmons hl ſobald als möglich im Reichstage zu 
Diskuſſion zu ſtellen, beweiſt u. A. der nachſtehende Brief, de 
er unter dem 25. d. M. einem Tabaksbauern zu Ingenheim in 
der Rheinpfalz geſchrieben hat: 

„Euer Wohlgeboren ſowie allen an der Adreſſe vom 15. d. Be 
theiligten danke 10 verbindlichſt. Die Bevölkerung der Pfalz iſt weg 
Ben, ee habe une lee 

„ n 10 
daher zur Ermuthigung, Seh dort re n 3 de 


J mi. 
eit zu erhalten, wo die Frage des Tabak sm 18 d ge 
5 5 — zur Entſchließung vorgelegt — tan oll“ geieigeh * 


von Bismarck.“ 
erfahren, ſind dur 


(gez.) Wilhelm.“ 


— Wie die Berliner Zeitungen 
Schreiben des Reichskanzlers die bundesſtaatliche 
Miniſter eingeladen worden, am 15. April zu den Be 
rathungen des Bundesrathes gemäß den neuen Beſtimmunge 
der Geſchäftsordnung des Bundesraths ſich hier einzufinden. Der 
Reichskanzler wird wenigſtens in der erſten Zeit den Berathungen 
der Miniſter nicht beiwohnen. Es wird zunächſt mit der Be⸗ 
rathung des Tabaksmonopols begonnen werden. 

75 In parlamentariſchen Kreiſen bringt man, wie der 
„N. Z.“ geſchrieben wird, das kirchenpolitiſche Kom⸗ 
promi ß, reſp. den Verzicht der Regierung auf die Artikel 4 
und 5 ihrer Vorlage mit neu anzuknüpfenden Ver⸗ 
handlungen mit der Kurie in Zuſammenhang. Es 
heißt, daß Herr v. Schlözer, der in Kurzer Zeit hierher zurück⸗ 
kehren werde, mit neuen Inſtruktionen ſich alsdann nach Nom 
begeben ſoll. Es ſoll dann über eine neue Faſſung der Artike 
4 und 5 der Vorlage, über welche bereits in Rom Beſprechun⸗ 
gen ſtattgehabt, mit der Kurie verhandelt und auf Grund dieſer 
Vereinbarung dem nächſten Landtage eine neue kirchenpolitiſche 
Vorlage unterbreitet werden. Schon die Beſtimmung des heute 
angenommenen Artikel 1, wonach die diskretionären Vollmachten 
des Juligeſetzes vom Jahre 1880 nur bis zum 1. April 183 
1005 8 Beer 5 für die Regierung ein Anlaß, in er 
nächſten Seſſion wiederum mit einem Ki 
un nt i Kirchengeſetz vor den 

— Das Abgeordnetenhaus häl 
ſeine letzte Sitzung vor den Oſterferien ab, Br 4410 10 
ſeine Arbeiten wieder aufzunehmen. Nach einer vom Bu 
angeſtellten Berechnung würden nach Oſtern noch 14 Tage noth g 
jein zur Abſolvirung der noch zu erledigenden wichtigeren Geger⸗ 
ſtände. Als solche find beſtimmt: die Vorlagen über den Gen 
„ den zureswartenie 
Nachtragsetat über die neu zu verſtaatlichenden Gifenbahnen 2 
Vorlage über die wirthſchaftlichen Eiſenbahngarantien un hi. 
weſtfäliſche Landgüterordnung. Ob auch die Kreis⸗ und To 
vinzialordnung für Hannover zur Berathung gelangt, da . 
noch dahin. i 

— Es kann als ſicher angenommen werden, da 
Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion die Vorlage über 
zweijährigen Budgetperioden und vierj . 
Legislaturperioden wieder zugehen wird. Der Reichskanzl. 
in letzter Zeit wiederholt geäußert, daß dem Zuſammentag 
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die 


—— 


„Es lag Ihnen daran, ſich von jener Dame und jenem 
Herrn zu befreien?“ 

„Woher denken Sie das?“ 

„Sie würden kaum zu dieſem Mittel der Flucht gegriffen 
haben, wenn dies nicht der Fall geweſen wäre.“ 

„Fanden Sie denn mein Benehmen unhöflich?“ 

„Es kam mir vor, als ob ſie es ſo fanden.“ 

„Das thut mir leid,“ ſagte Helene, „ich wollte ſie nicht be⸗ 
leidigen, aber es ſind Menſchen, die mir nicht ſehr gefallen.“ 

„Weshalb begleiteten Sie dieſelben dann?“ 

„Sie holten mich ab, Ihre Mutter redete zu, und ich hatte 
keinen haltbaren Grund, abzulehnen.“ 

„Darf ich fragen —“ 

„Warum ich die Scotts nicht mag?“ ſagte Helene freimü⸗ 
thig. „Gewiß. Sie ſind zu ſehr voller Komplimente. Sie ſind 
von einer ſolchen Höflichkeit, daß ſie mir läſtig werden. Und Mr. 
Scott —“ 

„Nun, Mr. Scott?“ fragte Valentin, als ſie plötzlich 

wieg. 
0 „0 er iſt mir beſonders unangenehm,“ erwiderte ſie etwas 
ungeduldig. 

„Ich verſtehe,“ bemerkte Valentin und ruderte eine Weile 
ſtillſchweigend weiter, während Helene ſinnend ihr Auge über die 
Waſſerfläche hinſchweifen ließ. Plötzlich rötheten ſich ihre Wan⸗ 
gen lebhafter und ohne ihn anzuſehen, richtete ſie mit leiſer, 
ſanfter Stimme das Wort an ihn: 

„Ich hoffe, Sie werden mich nicht für allzu kühn halten,“ 
ſagte ſie, „wenn ich mich in Sachen einmiſche, die Sie und Ihre 
Mutter betreffen. Aber ich möchte mich gern offen gegen Sie 
ausſprechen, wenn Sie es erlauben wollten.“ 

„Bitte, reden Sie.“ 

„Ich hatte mir zwar vorgenommen, die erſte Gelegenheit zu 
ergreifen, mit Ihnen zu reden,“ begann Helene, „aber ich war 
nicht darauf vorbereitet, daß es ſo bald geſchehen werde. Ihre 
Mutter, meine theure Freundin, die einzige wahre Freundin, die 
ich beſitze, fühlt ſich unglücklich.“ 

„Unglücklich!“ rief Valentin aus. i 

„Ich Hate gehofft, zu ihrem Glücke beizutragen, und ich 


glaube auch mit Freuden ſagen zu können, daß ich ihr eine 
Freundin und Geſellſchafterin ne bin, ne fe ut gert 
entbehren möchte und die ihr lieb geworden, aber —“ 
„Nun?“ fragte er geſpannt. 
„Aber ich kann ihr den Sohn nicht erſetzen und — 
halten ſich fern von ihr,“ ſagte Helene mit mehr Sicherheit. 
„Sie hat mir das auch ſchon geſagt,“ verſetzte Valentin. 
„Hat ſie Ihnen auch gejagt, wie fe ſich nach Ihnen ban 
während Ihrer Abweſenheit? Wie ſie alle möglichen Gründe ft. 
Ihr Fernbleiben hervorſucht und doch den richtigen nicht finde, 
den ich kenne, den ihr zu nennen ich aber nicht wage?“ 
„Sprechen Sie offen; ich bitte Sie darum.“ 7 
„Sie bleiben von Richmond fern, weil ich als Gast de 
Ihrer Mutter bin, und wenn Sie kommen, Sie mir nicht aus 
dem Wege gehen können.“ 2 
„Mrs. Barklay!“ 
Ich weiß, Mr. Merrid, daß 
einholen müſſen, 


8 
2 

— 2 
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j daß ich erſt Ihre Erlaubniß han 
müſſen, ob ich das Heim Ihrer Mutter theilen und de 
ſuchen dürfe, ihr eine Tochter zu fein,“ ſagte Helene mit bebe 
der Stine; „aber ich ſtand fo verlaſſen in der Welt da. 
hatte keinen Menſchen, an den ich mich in meiner Troſtloſtg 
41 655 konnte. Verzeihen Sie mir, aber ich dachte damals mich 
an Sie.“ 
„Madame, ich hätte nichts dagegen einzuwenden gehabt 
Gegentheil, für meine Mutter, für Sie 1 mich ſeldſtt 
ich mich Ihres Entſchluſſes.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Es iſt freundlich von Ihnen, Mr. Merrick, jo zu ſpreen 
aber trotz alledem iſt das der Grund, weshalb Sie nicht n. 
Richmend kommen? Sie können nicht behaupten, daß Ahr 
rufsgeſchäfte Sie allein zurückhielten.“ 5 
„Wohl nicht immer, aber —“ i ä 
„Verſchonen Sie mich mit Ausflüchten, Sie haben ken 
dazu mir gegenüber,“ fiel Helene ihm haſtig in die Rede. 
und ich, Mr. Merrick, haben keine Urſache, uns einander 
Wahrheit zu verhehlen.“ 
„Welche Wahrheit?“ fragte Valentin. 3 
„Daß es für keinen von uns Beiden angenehm t, einander 


f Außeror dentliches ſchon f 
geleiſtet hatte und noch Be: Intimſten des deutſchen Reformvereins rekrutirt. Es war e 5 — 
deres zu leiſten verſprach. i eiſe. können erfreulicher Menonit, der im Sturm und Drang feines Feuergeiſtes 75 
prach. Unfer Juſtizperſonal verlor | ein Familienfeſt im kleinſien Kreiſe. Wir konnen erfreulich Satungen der egoififeien vaterlanbalfen 


. Sonnanend, I. April. 


1 1 e 

s mu den Volksvertretungen der Einzelſtaaten nur durch] ſeit 1870 Vertreter des W. Hlfeifen Alenfein-Röffel und gebörte der ] „Renegaten“ und meint, daß er ſchlimmer ſei als Ganbetia, 

die bezeichnete Vorlage abgeholfen werden könne. Zentrumsfraktion an, zu dnn Nordende gin er wle der bes der üdtehr ber a oeleliäaften doch ein Auge zu⸗ 
— Die ſenbahn⸗Kommiſſion beſchloß geftern Abend — Aus Anlaß eins Polemik gegen die „Voſſ. Ztg.“ be gedrückt habe. Daß Gam 0 erklärt ſich einfach 


a loß gef e f 8 betta ſo handelte, lle 
ächft die verſchzedenen Petitionen, betreffend die Erricht t „Elſ.⸗Lotk. Ztg.“ i . mach 
Fe- Sifenbabn-Räthen und eines Sandes ifenbahn-Natbes, Dura re are e L ſch . > Tahate eie hab eee ee T 5 1 dh 


die über das Geſet gefaßten Beſchlüſſe als erledigt anzunehmen. Nur . 
über eine Petition, weiche die Errichtung eines Elienbabnge e er Ber e eee föreibt: unter der Bedingung, daß fie ſeinen Blänen dien, 2 
Ah eb de Deren don E — — Als Tao eb . — agg epi degen Das Monopol auögefelken in, ie Enfabrung V [Die Be € 9 2 * 5 DE a 
3 on Spezialgericht n Uebelſtan i g ; erblendetſten klar machen mußte, wa b 
bezeichnet, außerdem aber für Streitigkeiten in Eiſenbahnſachen die Zu⸗ ee en Welle lich en e A Ga m 1 55 und ſeinen Plänen denkt, iſt noch verdeutlicht worden 
ſtändigkeit ed gewöhnlichen Richters und des Handelsrichters als aus⸗ gegen das Tabaksmonopol aus eſprochen bat, und zwar aus dem 88 durch die Wahl des Präſidenten des Budgetaus⸗ 
reichend erachtet wurde. — Die Kommiſſion ging dann zur Schluß⸗ fachen runde weil in ber baſtgen Handelskammer das Intereſſe ſchuſſes. Wer da wei 
über diejenigen Anträge, welche eine Mitwirkung der Landes ver⸗ n im Gegenſatz zu Kolmar, früher vr jest das maß⸗ Aerger deſſelben, erſtens, daß nicht er ſelbſt, zweitens, daß nicht einer 
j a ährlich ei — Der Stadthaushalts⸗Etat von erlin pro 
ging der Vorſchlag dahin: daß dem Landtage jährlich eine Ueberſicht 39/83 ff ; zun f in ſon 0 / 
der Kormaltarifiäge mit me — ae für Personen Gmahme und Ausgabe anf K. 526 8 . und en eg — a eg e 3 — 80 A 
a erungen in erſonen f ü 75 rechte Hand, er wohnt in Elyſee, denn er iſt Grevy mi 
S | teuerzDuote auf 100 Prozent feftgettellt worden. und Stimmen, die ihm nicht wohlwollen, fagten ihm bereits mach, © 


ell daß Tariſſätze, welche die Stgatsverwaltung in Abwei⸗ ! 1 
—.— ie ſer Einhertsfähe rd babe, aufgehoben werden müßten, r rar) un nl mE = is uns ee 5 se zugleich Inhaber ganz jolider finanzieller Vorkenntniſſe und Erfa 
ıenn bieß ki Raute nn pn rar 1 5 dan Schildwache an der Invaliden ſänſe am 5. Februar d. J. bei Herzen ER ſelboſt ae n nicht, ee 
. St atsre ierung, übermäßi beichränfen und den Intereſſen⸗ dem hieſigen Gouvernementsgericht geführt worden iſt, nunmehr da⸗ zu ehmen fei 9 e ea e, aiver 
nicht die ng: plag verlegen wolle und man einigte ſich mit diefer | durch zum Abſchluß gelangt, daß die genannte Schildwache, Fuͤſtlier Ronſeilspräfdent konnte fo o 5 icher, um nicht zu jagen n. 
en in — ann: daß Echöbunsen der für die een Riten Werner der 9. Kompaanie des Garde: Füfllierregiments, von dem 8 pra onnte einen lain⸗Targs zu den Finanzen 
de G tertariiſchem as zur Seit beiiebenden Normal- (Maris ver, den Sriegägericht einftimmig, von feder, Schuld freigeiproen | Budgetauſſtllung ausgearbeitet, mit der fie Says Aufftellung aus 
ertartit it ir - und dieſes freiſprechende Erkenntniß rechtskräftig geworden und pu⸗ getaufſtellung ausgearbeitet, mit der fie Says Aufſtellung 
mal⸗) Transportgebühren, ſoweit fie nicht zum Zweck der Herſtel⸗ blizirt if. dem Felde zu ſchlagen oder doch in Schatten zu ftellen ſich ſchmeicheln. 


1 leichmäßigkeit der Tarife oder in Folge von Aende⸗ ; : 6: : Ader dies war ein Grund mehr für den Aus 7 

Ei 8 3 Tarifſchemas vorgenommen werden, der Zu- — Die zwischen der preußiſchen und ruſſiſchen Hegierung Mann zum Präſidenten zu wählen Pi dag if Wüſon = 
ftimmung beider Väujer des Landtages durch Spezialgejeg "der | beitanbenen Differenzen bezüglich der Schifffahrt auf 

Dürfen. Zu dem lezten Antrage wurden noch zwei Einſchränkungen | dem Niemen find nach einer Petersburger Meldung der Rußland und Polen. 


vorgeſchlagen. Die erſte beabſichtigte eine Berückſichtigung der Reihe: | „Polit. Korreſp.“ beigelegt; ein ruſſiſcher Dampfer hat auch Peters burg, 28. März. [Friedensſymptome. 
verfafjung entweder in der Form: „Außer dem Fall einer Anord⸗ bereits anſtandslos die Strecke Kowno:Tilfit a Die swärtige f i i 

u 2 : pajfirt. au ige ruſſiſche Diplomatie Krö⸗ 
nung von Reichs wegen bedürfen vc.“ oder: „bis zur reichs eſetzlichen nung des Kaiſers. Innere Reformen. Pol⸗ 


des Eiſenbahntarifsweſens bedürfen ec.“ ie Kom⸗ i g 5 
— . — an, daß die Reichs Geſeh : Gebung die Tan Oeſterreich. niſches Theater.] Einer petersburger Korreſpondenz der 
desgeſetzgebung breche und daß dieſer Grundſat Ausdruck fin⸗ [Der Gegenbeſuch des Kaiſers Franz Jo: | „Preile“ entnehmen wir Folgendes : 
den mühe; ſie entſchied aber für die zweite Faſſung. Beſtritten ſeph bei König Humbert! if, wie man der „National⸗ Den rein formalen Friedensſymptomen ſind auch einige reale an⸗ 


Landen im obigen Aentenge SR er KARA Be. Big.” aus Wien meldet, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben . — 0 e Juan gänslihe Anhören der aufeiienben 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes bei Behandlung des Etats vorgeſchla⸗ worden. Ueber den Ort, wo der König von Italien feinen | peiten, die bisher 100 nicht ene n Vorfallen⸗ 
gen, weil man dies der ee glbneorbneterbaufeß, kaiſerlichen Gaſt zu empfangen hätte, konnte eine Gemeinſamkeit intimen Kreiſen begreifliches Auffehen — Eine ele il, daß 
Welden, dude. die wude Ns der Ait DR ER der Anſchauung bis jetzt nicht erzielt werden; ob dies der einzige | Fürſt Schachowe koi, der Schwiegerſohn Katfom’s, der die 
—.— daß die im obigen Antrage zugelaſſene Ausnahme für Erbö⸗ Grund it, aus welchem die Zuſammenkunft verſchoben wurde, Mesto wie Wledemoſte, das 8 Rattons, ie 8 on 
’ 2 2 g v 1 4 ” E „ „ en von 

ge von Aenderungen des Tarifſchemas | muß dahingeſtellt bleiben. dieſem Poſten enthoben wurde. Damit will nun nicht geſagt fein, 


hungen in F o . N . 

die Würkung baden werde, die Regel wieder aufzuheben und die z daß Kattom’s Stern ſchon im Bleichen 3 i 

Bedeutung der ganzen Beſtimmung auf em einziges Maß zurückzuführen. . Frankreich. un ift doch auch mich 8 1 ei md a Mar 
1 83 Eee 3 33 Die Kom. Paris, 29. März. [Die Klerikalen ] find aufge: 2 8 10 geringer 3 ni ſeines Moskauer D 
a 1 B zeibe h h „ ü i ; 1 nflu eſtaltet. — erer ärti ip i 

lebnte die Feſtſtellung der Tarife im Etat mit 11 gegen 6 Stimmen bracht über den Ausgang der Interpellation des Biihojs Frep Weränberungen bevor, Man "Tora Bene 29 1 r N 


und ebenfo die Einſchaltung des Wortes „Aenderungen“ ftatt „Er⸗ pel über die Austreibung der Mönche aus der Abtei von So: No w's i Dererieii? 
böbungen“ ab und genehmigte ſchließlich den oben, erwähnten ven lesmes. Dieſelben hatten nicht gehofft, daß die Kammermehr⸗ Del w 14s "Radler Go k fc tome Dae 
Antrag mit der auf die Reichsgeſetzgebung bezüglichen Anſangsklauſel.] heit ſich für Freppel erklären werde, aber fie hatten erwartet, läglich in Gatſching und fteht beim Kaiſer in hohem Anſehen. Er it 
mit 10 gegen 7 Stimmen, nachdem der weitergehende erſtgedachte An⸗ daß die ganze Rechte zu dem Biſchof halten und daß G am. | täglich bei Ihren Majeſtäten zu Tiſche geladen und fein Einfluß ift 
trag mit 11 gegen 6 Stimmen abgelehnt war. Die übrigen Para⸗ b ; g PR ein bedeutender. — Zur Krönung kommen alle Botichafter und Geſandt 
tapben erfuhren nur an wenigen Stellen unerhebliche, redaktionelle etta, der ja bekanntlich die Rückkehr der Benediktiner geduldet] hierher; Lobanow in London und Hamburger in Nom 
3 Schließlich wurde das ganze Geſetz mit 9 gegen 6 hatte, ſich mit feinem Anhang wenigſtens der Abſtimmung ent: | haben die Einladungen bereits erhalten. Hamburger's Berufung dürfte 
Stimmen a NE a { N halten werde. So kam es aber nicht. Faſt alle Bonapar⸗ vielleicht noch andeze Urſachen haden. — Von inneren Neformen babe 
. Dem Abgeordnetenbauſe iſt jetzt eine Vorlage über den Bau | kiſten, wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, namentlich die ie beute (er die Ausdehnung des Instituts der Semſtwen auf alle 
ef 75 1 den elde er für deen guet De Anhänger. des Prinzen Napoleon, enthielt ſich der Ab⸗ in > akt. a Be rn ul # 
Summe von 46 Millionen Mark, welche auf dem Wege der Anleihe [ſtimmung, und mit Ausnahme des edlen IIa Tang bal man im Auslande — die — Borsten Im 
fläffig zu machen find. Nach der Vorlage ſollen die Adlazenten den | ſtimmte der ganze Anhang Gambetta's für die Regierung, ſodaß | nemint Archangel . B. fehlt es un Deputirten. Man wird do. 
Grund und Boden für die Bauten gratis hergeben. Die Vorlage it | die Zahl der klerikalen Minderheit 71 bet ährend Beamte wählen, was der Regierung nicht erwünſcht if und 
mit eingehenden Motiven und mehreren Karten verſehen, ſodaß der . rh Abe * hrend 406 dann Bauern, die natürlich wied B ö 
Druck einige Tage in Anſpruch nehmen wird. ! Stimmen das Auftreten der Regierung billigten. Gambetta folgen, wodurch der Juech verfehlt wird. Am pre burn 
— Das fünfte Berzeichniß der im Abgeordnetenhauſe eingegan⸗ hatte ſich „mit Bewunderung über die Rede Freppels“ ausge⸗ die Frage der Einführung der Semſiwen in vr G 
genen Petitionen enthält deren 179. Dieſelben beziehen ſich meiſt | ſprochen, wagte es jedoch nicht, offen mit Freppel gegen die Ne- | ſowol — der beſtehenden Organiſationen als wegen der Nationa⸗ 
R | gierung losgugefen, und fimmte für biejelde, da er font ben | Ütäten, Yummt man bie beutfche Sprace sur Amtöfprace, fo ichnen 
— hervorgerufen. Dieselben find durch die Beſchlüſſe des Hauies | Reit der Popularität verloren haben wurde, den er hier und da . wider iu e e 
über das letztere als erledigt zu betrachten. Viele Petitionen beziehen] noch beſitzt. Beſonders giftig fallen die klerikalen Blätter über | rung benützt fie als Hebel; nimmt man die ruffiiche als Aussprache 
ie auf 3 u = 15 Ne > 5 i wollen derſelben den Charakter einer Nl cinet her, der vor einiger Zeit den Klerikalen gewiſſe, 8 Ae intell ſich Fi aaa 155 beiten Unterthanen, 
mmunalſteu ) aa a iemlich weitgehende Konzeſſionen machte und auf deſſen geheime | Deutichen, die intelligenteften, induſtriellſten und ſteuerkräftigſten Ein: 
— Am 29. März verſtarb hierſelbſt im St. Hedwigs⸗Kranken⸗ 1 A g 9 0 des ganzen S A ä a i 
bauſe der Landtagsabgeordnete Gafewski, Bürgermeiſter zu Warten⸗ Unterſtützung ſie rechnen zu können glaubten. Der „Monde“, eins ee wie die „ Aden. Bie Sd 


Burg in Sſtoreußen, im Alter von 65 Jabren. Der Verſtorbene war! das Organ der Nuntiatur, behandelt ihn beinahe wie einen | eben nicht gering und man muß ſie wohl in Anſchlag bringen, ment 


Wenn ich Sie zuerſt ſehe, ſteht mir plötzlich das Herz fill.” wurden zwei ſchöne Blumen gebrochen. Aber nicht führte fie | unſerer Zeit erinnern könnte. Man geht über Alt und Neu⸗ 
„Das bemerke ich wohl,“ ſagte Valentin langſam. das blaſſe Geſpenſt des Todes hinweg, nicht rief fie ein freund⸗] Jeruſalem einfach zur Tagesordnung ar 

(Fortſetzung folgt.) liches Geſchick zu anderen Geſtaden, ſondern der Pleite Geier, Unſer Stadttheater ſcheint endlich in der Perſon des Herrn 

— — pr über die ge F. un d 55 on ee Han Hillmann li Leiter gefunden zu haben, der es über alle 

x iefe. gekommen, raubte deren jugendliche Gemahlinnen dem geſchloſſenen] Klippen glücklich hinweglenkt und dabei ſelbſt ſehr nett fein 

8 Breslauer Briefe Kreiſe, deren herrlichſte Sterne ſie waren. eigenes Glückſchiffchen in den Hafen ſteuert. 5 Kunſt des 

Die Sonne früher Lenzherrlichkeit iſt hinter dichten Wolfen: Die Revue der Abgerufenen können wir nicht ſchließen, Herrn Direktors beſteht einzig und allein darin, daß er unjere 


maſſen verſchwunden. Damit hat fie es wenigſtens dem Land» ohne zweier Männer zu gedenken, die, wenn fie auch nicht in | erfte Stadtbühne mehr und mehr zum Opernhaus werden läßt. 
manne und dem Damenſchneider recht gemacht, welch’ letzterer bevorzugter ſozialen Stellung ſich befanden, doch durch den Klang | Mit einem auserleſenen Perſonal — wenig Kräfte erſten Ranges, 
ſchier erdrückt war von ſchleunigen Aufträgen. Unſere ſchönen] ihrer Namen einen guten Ruf in Breslau hatten, die Herren | aber meiſt wohlgeſchulte tüchtige Stimmen — weiß er die alten 


Niberitraße und vor der Börſe ab. Die Blumen find ja ganz | Bis jetzt iſt dieſe düſtere Furcht ohne Grund geweſen. Hoffent: | Schiller zwei oder dreimal in der Woche regaliren. Zwiſchen⸗ 
as Abbild deſſen, den ſie vorſtellen, aber ihre „holden“ Träge⸗ lich bleibt es ſo! durch langweilt es jetzt im Frühjahr noch mit einer 


tüchtigen inneren Werthe, ſeinem kräftig, pulſirenden dramatifi x 
—— st Simon, ; tt lediglich aus den Leben, i 
Profeſſor Oskar imon der | Geſchlechts, aber die Verſammelten hatten ſich lediglich ben | dualifirung ſeiner Figuren. Der Held des Stückes iſt ein 15 


durch den Tod den Landgerichtsdi ; a ee © 
55 ichtsdirektor Ploch einen tüchti eiſe konſtatiren, daß der Liebe Müh des Antiſemitismus auch | Widerſpruch mit den S 
f ritten und ſchneidigen Richter. Mit va 15 April Sen in a bei dem Wagen N it. Freilich hat auch] Sekte ſetzt und über dieſen Konflikt zu Grunde geht, 105 17 
3 3 2 der e ale, eine der her⸗ die „Ausſtellung von Alt: und Neu⸗Jeruſalem“ ve a = en eu eu bat = BB; 8 5 er 15 8 
\ tü des eue 2 la igt i auſe der | angeſprochen. er Dichter ſe 7 
— ſten Stützen de uen Wahlvereins, der auch über | Glück. Herr St. Illes aus Paläftina zeigt in einem 9 me he Duke an Bieter Schalt aut jun 1 


Belſeh heit erworben hat. Ihm winkt als Lohn für fein erfolg: antiken und modernen Iſrael, ſondern nur künſtleriſch ausgeführte der trefflichen Darſtellung zu, die in der That recht lo werth 


— Wie dem „R.⸗Anz.“ mitgetheilt wird, iſt die kriegs gerichtliche ſtrebe nach der Nachfolge Grérvs. Wilſon beſitzt Ehrgeiz Cen, 


* 


bieſiges Wirken die durch die — — 5 des Oberpoſt⸗ | Reliefpläne der Hauptitadt Paläſtinas von 8 a jest, 1190 . u auf dem Gebiete der Kunſt, für RR a 


die Reformen in Rußland ins Auge faßt. — Ein beachtenswerthes 
ew gegebene Konzeſſion zur Er⸗ 


nes polniſchen Theaters i 
14,000 Polen, meiſt den intelligenteiten Kreiſen angehörige 
, für die ein Schauspielhaus eine willkommene Bildungsſiätte 
eberhaupt ſcheint Ignatjew dem Theater wohlgeſinnt zu ſein. 
Mittel, um ſelbſt das niedere Volk vom B 
der Kabaken abzuhalten und befürwortet daher, wie er kann, den B 
von Volkstheatern. 

Nihiliſt Koboſe wi, der ſeit der Ermordung 
des Zaren Alexander II. als Hauptanſtifter des Attentats 
iſt endlich, wie dem „Berl. Tagebl.“ tele⸗ 
graphirt wird, Ausgangs voriger Woche in Moskau ergriffen 
und nach hier in die Peter⸗Paul⸗Feſtung überführt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Prag, 31. März. Rieger wurde geſtern in der ſtädti⸗ 
ſchen „Beſeda“ mit Ovationen begrüßt und erwiderte auf die 
Anſprache des Obmanns Folgendes: Nicht Alles, was wir an⸗ 
ſtreben, können wir erreichen, wir müſſen uns gedulden, unſere 
Forderungen mäßigen, bedenken, daß wir öſterreichiſche Staats⸗ 
bürger find, und unſere Forderungen nach den Bedürfniſſen des 
Wir wollen den Deutſchen nichts voraus⸗ 
ben, wollen neben ihnen unſere Rechte genießen; wir haben 
ortſchritte gemacht, welche man anderswo ſuchen würd 
Dem „Correo“ zuf [ge 
Bewegung in Barcelona zu; die Schließung der Werkſtäcen iſt all⸗ 
emeiner geworden. Eine Arbeitergruppe weite die Bahnzüge 
Ablaufen hindern; auf Einſchreiten der Polizei wurden Ge⸗ 
wehrſchüſſe abgefeuert, die Züge lieſen aus. Es heißt, morgen 
ſtehe der Belagerungszuſtand in ganz Catalonien bevor. 

London, 31. Mi. Das Unterhaus verwarf Mariots 
Amendement zu Glapſtone's Cloturebill mit 318 gegen 279 
Stimmen. Die weitere Debatte wurde hierauf vertagt. 


Dublin, 0. März. In Caſtle⸗Jsland, Grafſchaft Kerry, 
wurde geſtern der Friedensrichter und Grundbeſitzer Herbert 
meuchlings erſchoſſen. 

Petersburg, 31. März. Die Todesſtrafen in dem Pro⸗ 
zeß Trigonji wurden im Gnadenwege in Zwangsarbeit in den 
Bergwerken auf unbeſtimmte Friſt umgeändert. Nur Suchanow's 
Todesſtrafe wurde in Tod durch Erſchießen gemildert und heute 
in Kronſtadt vollſtreckt. 


fit darin Ein 


verfolgt wurde, 


Staates einrichten. 


Madrid, 31. März. 


(Sämmtliche wiederholt) 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 31. März, Abends 7 Uhr. 


eordnetenhaus. Dritte Leſung der Kirchenvorlage. 
klärt der Kultusminiſter, die Regierung 
ichen Vorlage feſt; die geſtrigen, Be⸗ 
chlüſſe bewegten ſich zwar in der Richtung der Vorlage, ergäben 
ch Schwierigkeiten, welche die ernſteſte Erwägung er: 
heiſchten. Daß das Zentrum aus ſeiner Zurückhaltung herausgetreten 
jei, werde zur Herbeiführung des Friedens weſentlich beitragen. 
Wir kämpfen nicht um des Kampfes willen, ſondern wir wollen 
einen von dem bisherigen abweichenden beſſeren Zuſtand er⸗ 
reichen, möge er heißen, wie er will. In dieſem Gedanken wollen 
wir in die dritte Berathung treten. 

Das Haus nahm die Kirchenvorlage in dritter Leſung un⸗ 
verändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an und ge⸗ 
nehmigte das ganze Geſetz mit 220 gegen 130 Stimmen. 


der muſikaliſche Graf Hochberg fleißig Propaganda macht, das 

ſchleſiſche Muſikfeſt, wird in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Liegnitz 
ſollte für dieſes Jahr der Schauplatz des Feſtes werden. 
bezüglichen Verhandlungen haben ſich zerſchlagen un 
der hochgeborne Entrepreneur da mit „das Talent, und kann es 
nicht verwerthen.“ Das iſt der Fluch des blinden 
mers, der im vorigen Jahre den großen Silbergewin 
Muſikfeſt⸗Lotterie davontrug, der 30,000 Mark koſten A 
für den jetzt ſelbſt der ſpekulativſte Händler nicht den dritten 


wie die kgl. Regierung 


Auge | 
= ger der Generalbebatte 


halte an der urſprü 


Theil zahlen will. 

Was ſonſt jetzt in Breslau paſſirt, 
doch wenigſtens ſchon zu einem Platze für ihr neues Staatsge⸗ 
bäude gekommen ift, nachdem fie durch das Votum des Landtags 
genöthigt war, auf die Immobilienhäuſer des Mäuſeteiches zu 
verzichten, wie dem kleinen Ohlaufluſſe eine neue große Mün⸗ 
dung zum Vergnügen aller Einwohner gegraben w 
Vegetation auf unſern Oswitzer Rieſelfeldern ohne j 
men Geruch ſich grandios entwickelt und mit welcher 
immer unſere armen Hunde nur an der Leine ſpazieren gehen 
dürfen, alles das dürfte Ihnen ſchon bekannt ſein oder es iſt ſo 
dauerhaft ſchön, daß es ſich eines neuen Briefes verlohnt, den 
zu ſchreiben nicht verfehlen wird Ihr ergebener 


Antike griechiſche Gewebe 

wurden in den letzten Jahren aus Gräbern Südrußlands zu 
ieſelben find von hoher kulturbiſtoriſcher Bedeutung 
Vollendung, die allgemeine 
Wir entnehmen einem bt 
Compte-Rendu de la commission 
8—79 St. Petersburg 1881 veröffentlicht hat, 
Jahre 1879 wurden nicht weit vom 
Taman, an der Straße nach Temöjuf 
fgefunden, bei deren Eröffnung lich 

eweben vorfanden, die \ 
hundert bis in die römiſche Kaiſer⸗ 
hört einer Frau aus dem 
hriſti an. Der größte Theil des Gewebes beſt 
färbter Wolle, deren Textur dem einfachen Lein 
edoch ein grüner Wollſtoff 
ö Rips deutlich erkennen läßt. 5 
Stickerei in Plattſtich, wobei weiße, gelbliche, 


und zum Theil von einer künſtleriſchen 
Bewunderung erregt. 


archöologique pour 187 
nachſtehende Einzelnheiten. Im 
Südoſtende des Buſens von 

nz unverletzte Gräber au 
eberrefte von griechiſchen 
Entſtehung vom 5. vorchriſtl. Jahr 


eht aus violett ge⸗ 
engewebe entipricht ; 
der die Textur des 
Verziert iſt das Gewand durch 


— E — 

Daz Haus genehmigte ferne, den Ge ſſetzentwurf über die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen u „ ittelbarer Staatsbeanten 
8 he m Fi he ad zweiten Leſung und nahm 

weiter Leſung die Padhofsorrlage in d i 
an. _Näcife Pens. Sagen 8 

errenhaus. Etat. hang. Namens der B iſ⸗ 
ſion erſtattet 8 ieten⸗Schwerin den de 
Lage habe ſich gebeſſert; es hätte ſich aber empfohlen, den 
Steuererlaß zur Erleichterung der Kommunen zu verwenden. 


Tettau erlläct den Steuererlaß durch die Finanzlage | P 


N Her Ft iniſter ſpricht j 

Finanzminiſter ſpri eine Befriedigun 

die Finanzlaß aus, die den Etat ohne Anleihe N Se 

Die Verwallang werde keinen Schwierigkeiten begegnen, falls 

einige gute Ernten erfolgten. Der Steuererlaß ſei durch das 
Verwendungsgeſetz bedingt. 

Camphauſen gegen 


Gier plaidirt für das 
ierauf wirt $ 
nach Finzelvurchnahme im Ganzen definitiv Me 
Debatte angenommen und das Etatsgeſetz genehmigt. 
Für den Reichstag iſt eine Vorlage, betreffen . 
rung des Penſionsgeſetzes für Reichsbeamte, . 
preußiſchen Abänderungsgeſetze, in Vorbereitung. 
Rom, 31. März. Der Papſt hielt geftern ein 

Konſiſtorium ab, in welchem den neuernannten Klee 
Agoſtini, Maccabe, Ricci, Laſogni und Jacobini der Kardinals⸗ 
hut überreicht wurde und die neuen Kardinäle den Eid leisteten. 
Hierauf folgte ein geheimes Konſiſtorium, worin der Papſt an 
den neuernannten Kardinälen die Zeremonie des Mundſchließens 
und Mundöffnens vornahm und die mittelſt Breve's erfolgten 
Ernennungen für verſchiedene Kirchen notifizirte, darunter die⸗ 
jenige Höting's zum Viſchof von Osnabrück, Herzog's zum Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, Drobe's zum Biſchof von Paderborn. 

Odeſſa, 31. März. Der Prokurator des Kiewſchiner 
Kriegsgerichts, General Strelnikow, wurde geſtern Abend auf 
dem Strandboulevard durch einen Revolverſchuß ermordet. Der 
Attentäter iſt verhaftet. 


8 2. * * 
Locales und Provinzielles. 
Voſen, 31. März. 

frigen Beitarkiel der Peer Zeitung” Über, die 

eſtrigen Leitartike „Poſener Zeitun er r 
beutſchen Provinz Poſen und meint, wei. dort der Untergang des 
polnischen Reiches ein ı . wird, Dem Verfaſſer ſeien die 
Ereigniſſe von 1791 bis 1791 und Namen wie Kosciuſzko vollſtändig 
unbekannt. Wir müſſen dem „Dziennil“ indeſſen widerſprechen. Jener 
verzweifelte Widerſtand, welcher begann, als es zu ſpät war, kam für 
die Entwickelung der Erkigniſſe allerdings nicht mehr in Betracht, 
und wenn wir dem Todesmuth, welchen die jenen 
tumultuariſchen Widerſtande zuletzt entwickelten, alle an 
widerfahren laſſen, fo bleibt doch die Thatſache beſtehen, daß das 
grade pon den zu ſeiner Leitung und Vertheidigung berufenen Inſtanzen 
im Stiche gelaſſen wurde. Das Reich, der Staat 
rubmlos zu Grunde gegangen. Eine jo kurze Skizirung der Ereig⸗ 
niſſe, wie fie jener Arkikel enthält, durfte ſich daher jo, wie geſchehen, 
ausdrücken. — Sehr zu verſchnupfen ſcheint den „Dziennik“ die mehr 
der Kurioſität halber eingefügte kurze Notiz über die beiden Hexen; 
er ſcheint nicht recht zu verſtehen, was dieſelbe bezweckt, da ja auch in 
Deutſchland das Unweſen gewütbhet habe. Wir wollen ihm helfen: 
Im proteſtantiſchen Deutſchland fand die letzte derartige Exekution 


len in der 


ſchwarze Fäden verwendet ſind. Auf einem Stücke ſieht man eine mit 
rünlichem Chiten bekleidete Amazone zu Pferde. welche mit der 

echten ihre Lanze ſchwingt. Mit den Formgefühl iſt die 
Stickerei eines anderen Theils deſſelben Gewandes behandelt. Lange 
gelbe Ranken tragen kelchförmige Blumen und grünliche Früchte, 
zwiſchen denen ſich ſtiliſirte Stauden zeigen. Aus einem anderen Grabe 
auf dem Mithridchsberge bei Kertſch ſtam 1 N 
Frau. Den Kern dieſes Kranzes bildet ein Streifen Baumrinde; dieſe 


iſt ganz mit einem dunkelgrünen Wollſtoffe überzogen und darauf find | bat. 


Blätter aus dünnem Golde und goldene Abdrücke einer Mün.e des 
hosporiſchen Königs Cumelos geklebt. Das Ganze iſt mit einem außer⸗ 
ordentlich feinen, ſchwarten Wollen⸗Kröpe überzogen, durch welche die 
Goldblättchen mit gedämpftem Glanze hindurchſchimmern. Dem Grabe 
eines Kriegers, welcher im 4. Jahrh. v. Chr. gleichfalls in einem Grab⸗ 
hügel am Kubangebiete beſtattet wurde, iſt eine große, über den Sar⸗ 
kophag gebreitete Decke entnommen, welche eine Länge und Breite von 
wenigſtens 35 m. gehabt zu haben ſcheint. Dieſe Decke iſt aus Schaf⸗ 
wolle locker gewebt; ſie beſteht aus 12 Streifen von 3,0 m. Breite, 
welche der Länge nach aufeinander genäht worden waren. Nachdem 
dies geſchehen war, wurde die Decke aufgeipannt und bemalt. 


Polen bei jenem | Berlin, Namens des Kuratoriums von 
eich | Saale 


Polen ift | das moderne Theater“. 


ſtammt der Todtenkranz einer | daß die griech. Webekunſt 


| * 


l 4 Staat aufg 
hört hätte zu exiſtiren. Die angeführten Zahlen dürften den „Diiennik 


1 1 d. Mts. i 
renzſaale der Mittelſchule ſeine 5 ab. In derten 


ber die Thätigkeit 


roſchel, Kommerzienrath S. Jaffe, Partikulier P. Jol o wi 
ahritbeſizer M. Kantorowicz, M N Stadtrat 


den Steuererlaß. Er vermißt Be⸗ nn d 11 Buchhändler Türk. Zu Mitgliedern der Reviſions⸗Kom⸗ 


gewählt. zen Kaufmann E. Lange und Kaufmann Sal. Becwin 

i Die Prufung für Lehre 
fand in Den Tas vom 27. ss en Federn iel Aber 
rinnen⸗Seminar unter Vorſitz des Regierungs⸗Schulratos L 10 ſtatt 
Zu der Prſ fung für Schrerinnen batten fi 12 Zöglinge den eee ar 
und fünf Auswärtige gemeldet. Von denſelben erhielten 13 die Verech⸗ 
tigung zum Unterrichten an Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen, 1 
Eiland die Prüfung als Lehrerin der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, 1, die ſich bereits die Befähigung als Volksſchullehrerin er⸗ 
morben hatte, beſtand eine Nachprüfung, und erlangte dadurch ebenfalls 
die Berechtigung zum Unterrichten an Mittel⸗ und höheren Töchter⸗ 
ſchulen, 2 beſtanden die Prüfung als Lehrerinnen an Volksſchul n. Zu 
der Prüfung für Schulvorſteherinnen hatten ſich 2 Lehrerinnen ges 
meldet, von denen jedoch nur 1 die Qualifikation erlangte. 

— Stadttheater. In der Waiſe von Lowood“ beendet am Sonn⸗ 
abend Frau von Moſer ihr Gaſtſpiel und debütirt der großherzogl. old 
he Herr Weltzien als Rocheſter. „Lohengrin“ als letzte 
zroße Oper findet am Sonntag zu ermäßigten Preiſen ſtatt. 

m Montag den 3. April wird. nachdem Herr und Frau Grebe bereit⸗ 
willig ihre Mitwirkung zugeſagt, zum Benefiz des Kapellmeiſter Köhler 
noch einmal „Der lustige Krieg“ zu ermäßigten Preiſen gegeben 
he a ann 55 Far die Oft fre en Friedmann mit 

em „Königslieutenant. ir die Oſterfeiertage iſt „Reif⸗Reifflin gen“ 
eablätigt oe ft „Rei-Reiflingen 

. Nationaldank für Veteranen. Das Kuratorin 
tionaldanks für Veteranen“ veröffentlicht folgenden Aufruf: Jer 
gefteigerten Anforderungen gegenüber, welche bezüglich der Unter⸗ 
Veteran von Veteranen und insbeſondere der Wittwen verſtorbener 

teranen an die Stiftung geſtellt werden, find die Geldmittel 

welche die Jentralverwaltung zu verfügen hat, überaus zen 

Namentlich feblt es dem Kuratorium an ausreichenden Mitt I te den 
ſehr gahireich vorhandenen, in bohem Lebensalter ſtehenden Veterng⸗ 
nenwittwen, die alle völlig erwerbsunfähig find, eine auch nur Jetera⸗ 
maßen fühlbare regelmäßige Beihülfe zu ihrem Lebensunterb ut 3 — 
währen zu können. Die Beträge, welche zu dieſem Be, 95 
Far Sub von een r un eren dee ae 
ro nnen ab u 2 
Imofen zugewendet werden kann. Das Rurntot um mehr als 


Deng ndet Das i ein 
an die Mildthätigkeit aller Gönner uud Pene Bun, Ach Baber 


„Dziennik Pozuauski“ beſchäftigt ic mit dem mit der dringenden Bitte, daſſelbe durch Zuwendung von Rah 


in den Stand zu ſetzen, den in hohem Grade bi 5 
nenwittwen zur Erleichterung RS, — Are Aale 
währen au können. Gaben zu dieſem Zweck werden unter de 

des Präſtoenten des Kuratoriums, General der Infa nu reſſe 
Gouverneur des „Invalldenhauſes bon Ollech in Merle te ud 
Mögen zahlreiche Hände fi öffnen, um gern und mil. lin; erbeten. 


zu dieſem Liebeswerke. Unterzeichnet iſt der Aufr willig beiutragen 
Olle fruf: Invalidenhaus 


r. Im Verein junger Kaufleute hielt am 30. d. e.! ö 
e Profeſſor Or. 9. v. Riehl aus Munchen 1er Apen dad 
Publikum einen Vortrag über: „Ha hide nen uſchung 188 
1 er Redner ging davon aus, daß di 
Kunſt täuſchen wolle und ſolle, uns hinwegtäuſchen ſolle über die h 
des Daſeins, die Charaktere täuſchend ſchildern ſolle. Eine ſolche 
Fäuſchung verlange man von jeder Kunſt, am meiſten aber von der 
Kunſt der Bühne. Es ſei bei dieſer von einer zwiefachen Täuſchun 
die Rede: von einer inneren Bühnentäuſchung, welche darin beitehe, 
daß die Charaktere der darzuſtellenden Menſchen aufs Tauſchendſte 
dargeſtellt werden und welche nicht weit genug getrieben werden könne 


igen 
erſtutzung ges 


als Docht zu einer Lampe zu dienen und ſieht wi 

demſelben Grabe, dem die oben befehrieher" drghe gen auf, 0 

entſtammte, fand ſich eines der koſtbarſten, mit größter Kunſt = 

führten Stücke der griech. Weberei. Es iſt dies ein W̃ ate ee 

1 Feinheit. Das Gewebe zeigt auf der einen Seite di 
ertur des Nipfes, auf der andern die des Atlas u * fomik, 


: es im 4. Jah 
Vollkommenheit gebracht hatte, di r. ſd 
Ferner zeigen die auf folgen euere Zeit wieder erreicht 


bergeftellten Ornament AR: { 
Grund iſt von zarter kaſchbranner Seiten genau daſſelbe Bild. Der 


mit gelber Farbe hineingewebt 5 


Flügel heben und die Kö die 
n pfe abwechſelnd 

Regen Feder n und am Leib, re ee 

Frifche galt don einem ſchönen dunkeln Grün, welches ſich in großer 


den En 


Grund bildete die gelbe Farbe des Gewebes, darauf wurde von dem Jahrhunderts ſtammen Bruchſtücke eines ſchwärzlichen ſüct es in 
iſt. Die 


Künſtler die ſchwarze Farbe aufgetragen mit Ausſparung der Fi 

Bei Me Ausſchmückung der Dede richtete er fi uren. 

indem er abwechſelnd einen er mit Szenen der 
ie 


zwiſchen Attika und Südrußland (auch 
Krim, 
wandert war) vor Augen 
der fen Be ar einer der 1 
er ſog. „Neben Brüder“ nicht weit Es i 
ein flenes Stück eines faſt durchſichtigen Wollen De 
einem Grabe des 5. vorchriſtl. Jahrh. gefunden wurde: 
nicht der Wollfaden, ſondern das fertige Gewebe gefärbt worden >. es 
zeigt Zickzacklinien mit Punkten, große Kreuze den Aäander und ähn⸗ 
liche Verzierungen. Aus demſelben Grabe ſtammt das älteſte uns 
erhaltene Stück weißer Leinwand von griechiſcher Arbeit. Es ſcheint 


ein Stück weißlichen Wollen euges entnommen, d 
was beſondere Beachtung verdient, 


Reſte eines gelblich 


öffneten Grabes eingehüllt ag eines 


Seit a. Priechiiche Gewebe der angegebenen Art aus vorchri I 
8 € meiſten dieſer Kunſtprodukte find Unica, wie ſie nur im 


2 Sü 7 — — - 
mind üdrußlands aus jo alter Zeit durch eine beſondere Gun der 
onitigen 


und von eine Zuheren 
Umgebun, cher 
Hoftü ute ꝛc.) zauſchend darzuſtellen. 

tomme oft in Komflüt mit der inneren, 
örterte Frage, ob auch die äußere Bu 
trieben werden könne. — 


5 


geſtellt; von einer äußeren 


Zeit 
inde 


5 


75 


3 


Oper binein, 


es wurden entſprechende, 


immer noch viel zu erſetzen. — 


äußeren t 
Gipfel auch wieder b 


man meiſtens 
doch auch dieſe iſt. 
ſtimmten Punkt im 
i oder erſten Ranges! 
bringen, und auch dies nur bei 


unecht. 
innerer Räume täuſchen; 


den Uebelſtand, daß 


München an.) 


ſchaft 


dem 


m Die 


Auf einer ſolchen 
Kürzunge 
folgen. 

Koſtüme 
da 
äußen Büh 
Es jet nich 
den schwinden. 
hier ohne 


— 


5 


— 


Dühnentäufchung, welche d 
ie Menfchen an kreten, ſowie alles Aeupı 
Dieſe äußere Bühnentäuſ hung 
d es ſei eine vielfach er 
entäuſchung nicht weit genug 
ſchilderte hierauf die alt⸗engliſche 
ühne zu Sbakeſprare's Zeiten. Dieſelbe beſtand aus einem kleinen 
Aufbau, meistens in einem Hofraume: Die vornehmeren Zuſchauer ſaßen 
hne, von Couliſſen in unſerem Sinne war nicht die 
zu den Seiten Teppiche 
und um den in den Shaleſpeare ſchen Dramen jo 
figen Wechſel der Szenen anzudeuten, wurde N 
i lafien, auf welcher angegeben war, was die 
Szenerie vorſtellen ſolle. Ebenſo fehlte ein anderes wichtiges Moment 
der Bühnentäuſchung: die Frauenrollen wurden durch Knaben dar⸗ 
0 ter äu übnentäuſchung konnte alſo zu Shake⸗ 
peare s Zeiten nicht die Rede ſein. — Anders verfuhren dagegen die 
ranzoſen zu Corneilles und Racines Zeiten im 17. Jahrhundert; fie 
wandten ſchon eine äußere Bühnentäuſchung an. 
mußte derartig zurechtgeſchnitten ſein, daß man ſich vorſtellen konnte, 
fie jet binnen 24 Stunden abgelaufen: es wurd alſo die Einheit der 
it verlangt, und dadurch dem Dichter grotzer Zwang auferlegt, 
m er ſehr Vieles, was ſich in früherer Zeit ereignet hatte, durch 
die auftretenden Perſonen erzählen laſſen mußte. f 
zwar täuſchend dargeſtellt. dafür aber dürfte ſie auch während der 
anzen Vorſtellung nicht wechſeln: es wurde alſo auch eine Einheit 
es Orts verlangt, und dadurch dem Dichter gleichfalls großer 
Bis zu Voltaires Zeiten ſaßen die bevorzugten 
gleichfalls noch 8 
Rollen wurden bereits durch Schauſpielerinnen dargeſtellt, und 
alle Darſtellenden 5 { 
Moment kam in die Darftellung durch die Entwickelung der 
in welcher man durch eine Fülle von pracht⸗ 
vollen Dekorationen und Koſtümen auf die Sinne zu wirken ſuchte. 
In der großen Oper zu Paris, die mit viel Pracht ausgeſtattet war, 
ah man beſonders auf einen Wechſel der Dekorationen nach jedem 
kte; die Konüme waren damals noch nicht treu. — In Deutſchland 
hielt man ſich in der Gottſched'ſchen Zeit noch an die franzöſiſchen 
Meberlieferungen; ſpäter, als ſich der Einfluß der Shakeſpeare'ſchen 
Dramen mit deren reichem Szenenwechſel geltend machte, 
ein häufiger Wechſel der Dekorationen mit maleriſcher Darſtellung, und 
5 aber noch nicht treue Koſtüme angewendet. 
Derartig war die Weimar'ſche Bühne ausgeſtattet, eine nach unſeren 
modernen Begriffen noch ſehr ärmliche Bühne 5 
weiter gegangen war, als zu Shakeſpeares Zeiten, hatte die Phantaſie 
; In der neueren Zeit haben ſich nun 
zwei Strömungen geltend gemacht; die eine berjelben, von der Oper 
ausgehend, ve langt neben dem äußerſten Glanze der Ausſtattung auch 
die hiſtoriſche Ech heit und Treue; die andere Strömung dagegen, 
welche durch die Meininger und Rich. Wagner vertreten wird, verlangt 
nicht nur eine echte und glänzende, ſondern auch künſtleriſch ſchöne. 
ſtimmungsvolle Ausſtattung. Man ſcheint ſomit auf den Gipfel der 
ühnentäuſchung gekommen zu ſein. Aber wie es von jedem 
b. gebt, jo verhält es ſich auch mit dieſer 
boch entwickelten äußeren Bühnentäuſchung. Junächſt find künſtleriſche 
Bedenken gegen dieſelbe zu erheben; die innere Bühnentäuſchung, welche 
doch immer die Hauptſache bleibt, wird durch eine gar zu glänzende 
äußere Bühnentäuſchung herabgedrückt, und der Schauſpieler vermag 
nur mit großer Mühe gegen dieſelbe anzukämpfen. Man hat ſich aber 
auch derartig an die jetzige äußere Bühnentäuſchung gewöhnt, daß 
gar nicht daran denkt, wie unvollkommen und unecht 
unächſt lönnen alle Couliſſen nur für einen be⸗ 
uſchauerraume, der meiſtens in der Mitte des 
t, eine wirkliche Täuſchung hervor⸗ 
arſtellung von Baulichkeiten. Land⸗ 
chaften laſſen ſich wohl auf dem Hintergrunde gut darſtellen; dagegen 
wirken Bäume als Kuliſſen nie echt. die Blätter erſcheinen ſtets hart 
und nicht körperlich, und die Verſetzſtücke wirken meiſtens perſpektiviſch 
Die Soffitten können nur bei der Darſtellung von Deck 
b Himmel dagegen erhält durch dieſelben 
ſtets ein viereckiges Ausſehen. Die Soffitten mit dem gewal igen 
Schnürboden darüber haben, abgeſehen von der Feuergefährlichkeit, auch 
chall außerordentlich verſchlucken. 
lange alſo Kuliſſen und Soffitten angewendet werden, 
man 
Noch 


derſelben waren 
au bei jedem Szenen⸗ 
wechſel eine Tafel herabge 


Die Szenerie wurde 


wang auferlegt. 
uſchauer 


es mit der Beleuchtung; 
ſpieler wird von allen Seiten beleuchtet und wirft daher keinen Schatten, 
während die Dekorationen unter Annahme einer beſtimmten Richtung 
des Lichtes mit Schatten gemalt ſind; ſind aber die Dekorationen nicht 
aus einem Guß gemalt, dann fällt ſogar der Schatten bald rechts, 
bald links hin; noch ſchlimmer wird es bei Anzündung von Kron⸗ 
leuchtern auf der Bühne oder bei Beleuchtung mit bengaliſchen Flam⸗ 
men; dann iſt von einem richtigen Schattenwerfen gar nicht mehr die 
Rede. — Je kunſtvoller und ſchöner run die Dekorationen aufgebaut 
deſto ſchwieriger iſt eine raſche Abänderung beim Szenenwechſel. 
her erfolgte dieſer Wechſel bei offener Szene, wobei dann die ſo⸗ 
enannten „tragiſchen“ Perſonen das auf der Bühne gerade befindliche 
Mobiliar forttrugen. Gegenwärtig wendet man dazu den Verwand⸗ 
lungs⸗Vorhang an, durch deſſen Heruntergehen aber wiederum das 
Stück vielfach zerſchnitten, und der dramatiſche Aufbau geſtört wird. 
Der ſogenannte Nebelvorhang aus Gaze dagegen, welcher auf manchen 
Bühnen während des Szenenwechſels herunter 
doch nur für Stücke romantiſchen G rdings iſt 
der Treue der Koſtüme ſehr weit gegangen; aber dieſe hiſtoriſch⸗treuen 
Koſtüme ſind nicht immer r 
ſpielerinnen widerſteht. Jedenfalls ſpielt gegenwärtig das Koſtüm 
eine 
täuſchung. 5 3 8 
der Darſtellung, welcher die Bühnentäufchun 
(Redner führte zwei draſtiſche Beiſpiele dieſer I 
ch im Konverſations⸗Luſtſpiele bringt man neue.- 
dings viele ſehr ſchöne Gegenſtände auf die Bühne, A | 
often der wahren Kunſt. Alle dieſe äußeren Dinge gehören nicht auf 
ie Bühne, ſondern die Menſchen mit ihren Gefühlen und Leiden⸗ 
Durch die prachtvollen Ausſtattungen ſind wir dahin ge⸗ 
langt, daß unſere Theater viel zu koſtſpielig geworden ſind, und daher 
ſich entweder nur durch bedeutende Subventionen erhalten können, 
oder zu Grunde gehen. Die Unternehmer müſſen Alles aufbieten, um 
ublikum neue Augenweide zu bieten, und von einem 
Repertoir iſt keine Rede meor; um durch Effektſtücke zu 
zu gelangen, müſſen wiederum bedeutende ſchauſpieleriſche Kräfte heran⸗ 
geſchafft werden. Dadurch ſind allmälig die Eintrittspreiſe dermaßen 
Höhe gegangen, daß ſie für den gebildeten Mittelſtand uner⸗ 
ſchwinglich werden, und die Bühne aufhört. ein nationales Bildungs⸗ 
inftitut zu fein; und alles dieſes hängt mit der viel zu weit getrie⸗ 
benen äußeren Bühnentäuſchung zuſammen. — Der Redne t 
aus, wie ſeiner Anſicht nach das richtige Verhältniß zwiſchen innerer 
und äußerer Bühnentäuſchung erreicht werden könne. 
als eine Halle mit Säulen rechts und links zu denken, und zu wechſeln 
habe nur die Hintergrunde⸗Dekoration, die aufs Schönſte zu malen ſei. 
hakeſpeare' ſchen Stücke ohne 
i 1 5 Wechſel der Szenerie raſch er⸗ 
Die äußere Bühnentäuſchung durch Dekorationen und 
dürfe nur angedeutet werden: 
daß die volle Kraft der Poeſie, die unter der 


elaſſen wird, eignet ſich 
teuerdings iſt man in 


beſonders den Schau⸗ 
einen Naturalismus 


vollſtändig aufhebt 
rt vom Hoftheater in 


Der Redner führte nun 


Bühne könnten die S 
n aufgeführt werden, und der 


nur dann werde man 
die ſogenannten Ausſtattungsſtücke dabei 


N RER N 
Gegen den vorgeſchlagenen Verſuch ı 
Poeſee, die Komponiſten ohne Muſik, die Theatermaler, 


würden ſein die 


— 


die Theaterſchneider ꝛc., dafür aber der bedeutendere Theil ger Gebile 1 vichtsgegenſtände gemacht, an größeren erwähnt das Programm eine 


) \ i 5 r d eine nach Bythin. Von Verehrern 
deten und auch die Schauſpieler, die unter den geſchilderten Zert. ech der Zuckerfabrit Schroda un Hirche 
niſſen beſonders leiden. Man müfle ſtets bebenfen, 805 die Bühne en | dr& verstorbenen Suan — N 8 
Nationalinſtitut zur Erziehung und Bildung des Volkes fein ſolle und | Narren Lehmann⸗Stiftung ein Kap 5 & en 


> ein Stipendium für einen fleißigen und bedürftigen Schüler 
— An talt bilden. Für die Vermehrung der Lehrmittel ſind im Etat 
1200 M., für den Schulgarten, in welchem e Sorten Getreide⸗ 
arten und Hackfrüchte gebaut werden, 100 M. ausgeſetzt : 
Frauſtadt, . ir (Amtseinführung. Diako⸗ 
niſſenverein] Am Sonntage wurde der von der altſtädtiſchen 
Kirchengemeinde bierſelbſ gewählte Paſtor Pirſcher aus Hartmanns⸗ 
dorf im Regierungsbezirk Liegnitz durch den Superintendenturverweſer 
Paſtor Zarnad feierlich in ſein neues Amt als zweiter Prediger einge⸗ 
führt. — Nach dem vom Vorſtande des biefigen Diakoniſſenrereins 
veröffentlichten Jahresberichte wurden von den beiden Schweſtern im 
vorigen Jabre 220 Nachtwachen gethan und 112 Kranke gepflegt. Von 
dieſen find 54 geneſen. 34 ge⸗ſtorben und 24 in Pflege verblieben; 
74 gehörten der evangeliſchen, 31 der katholiſchen und 7 der iſraelitiſchen 


Religion an. g 
x Nogaſen, 31. März. [Vom Gymnafium Todes⸗ 
fall.] In dem hieſigen königlichen Gymnaſtum waren im Winter⸗ 
ſemeſter 1881/2 243 Schüler, davon waren 124 evangeliſcher, 48 ka⸗ 
tholiſcher, 71 jüdiſcher Konfeſſton. Aus dem Schulorte beſuchten 125, 
von auswärts 118 das Gymnaſium. Es unterrichteten an der An⸗ 
ſtalt, eingeſchloſſen die Lehrer der Vorſchule, 16 Lehrer, und zwar 
wurde der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Schröter am Ende des Sommer⸗ 
ſemeſters nach Oſtrowo verſetzt, während der Gymnaſtallehrer Herr 
Bänitz bei Beginn des Winterſemeſters in die hieſige Anſtalt eintrat. 
Am 27. Auguſt fand unter dem Vorſitz des Königl. Provinzialſchul⸗ 
raths Dr. Tſchackert die mündliche Abiturientenorüfung ſtatt, in wel 
cher 3 Oberprimaner das Zeugniß der Reife erhielten; in der zweiten 
am 28. Februar ſtattgehabten Prüfung erhielten 7 Abiturienten das 
Zeugniß der Reife. Am 7. Februar begann in der neu errichteten 
urnhalle der Turnunterricht. Die öffentliche Prüfung findet Freitag 
den 31. d. Mts., Vormittags von 8—11 Uhr ſtatt, die Entlafjung der 
Abiturienten e bereits an dem Geburtstage unſeres Kaiſers. — 
Geſtern früh 5 Uhr verſchied hier nach längerem Leiden der Stadtälteſte 
und Stadtrath Herr M. Hirſchberg im 72. Lebensjahre. Der Verſchiedene 
bat ſich um die Leitung der Stad und der jüdiſchen Korporation 
große Verdienſte erworben, jo daß ihm ſeine Mitbürger ſtets in ehren⸗ 
dem Andenken behalten werden. Er war Vorſitzender mehrerer Vereine 
und hat in dieſen Aemtern ſowohl als auch im Privaten ſtets für das 
Wohl feiner Mitbürger Sorge getragen; auch den Armen war er lets 
ein helfender Freund. 2 
y. Aus dem Kreiſe Wirſitz, 30. März. Unglücksfall 
Geſtern hat ſich auf dem Gute Kaiſersdorf im hieſigen Ke ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignet. Beim Getreidedreſchen der 
Dreſchmaſchine war ein Mädchen damit beſchäftigt, das gedroſchene 
Getreide aus der Maſchine herauszukratzen. Sie ging dabei zu dicht an 
das Maſchinenwerk und wurde ihr Kopftuch von demſelben erfaßt. Sie 
konnte das Tuch vor Schreck nicht ſchnell frei machen und wurde J 
das Haar ergriffen. Der Kopf folgte nach und wurde mit einem Nu 
vom Körper getrennt. 5 
O Mrotſchen, 30. März. [Ein verregneter Markt 
Der auf geſtern hier angeſetzte Jahrmarkt, zu dem Tags zuvor Ver⸗ 
käufer aller Art in großer Zahl ſich hier eingefunden hatten, verregnete 
vollſtändig. Schon mit Tagesanbruch trat Regenwetter ein, welches 
ohne Unterbrechung faſt den ganzen Tag hindurch anhielt. Die Folge 
davon war, daß nur wenig Vieh zu Markte gebracht wurde und auch 
dieſes in Gaſtſtällen Schutz ſuchen mußte. Viehhänd ler aus anderen 
Provinzen, die hier große Einkäufe zu machen pflegen, batten ſich auch 
gestern in erheblicher Zahl eingefunden, aber unter jo ungünſtigen 
Witterungsverhältnißen war es nicht möglich, im Freien Geſch 
Tante ‚Die Folge davon war auch, daß die Fandwerker und 
ſonſtigen Verkäufer nichts einnahmen. Da in der Imgehenb ; 
Mrotſchen viel Ortſchaften find, in denen hervorragend zum Ver⸗ 
Fauf gezogen wird, und dieſer Markt gerade derſenſge ist, auf welchem 
daſſelbe feilgeboten wird, erſcheint es unbedingt nothig, fur die nächten 
Tage einen außergewöhnlichen Vieh und Pferdemarkt abzuhalten, das 
mit den Produzenten Gelegenheit geboten wird, ihr Produkt zum Ver⸗ 
kauf auszuſtellen. Es würde hierdurch ſowobl den Landleuten, als 
auch Händlern und ſonſtigen Käufern ein großer Dienſt erwieſen, den 
ſie m. a an g 
> Schneidemühl, 30. März. [Kirchenvorſtandsſitzung.⸗ 
Abſchiedseſſen. Stadtperordnetenſitzung. Kon⸗ 
trollverſammlungen.] Vorgeſtern traten die Mitglieder des 
bieſigen evangeliſchen Kirchenraths und der „ Li 
einer gemeinſamen Sitzung zuſammen. Zunächſt legte die ge uk 
Baulommiſſton die behufs Erweiterung der hieſigen evangelif 
Kirche von den Maurermeiſtern Karwetzli und Schiefelbein a 
Baupläne nebſt den generellen Koſtenanſchlägen vor. Die Verſamm⸗ 
lung entſchied ſich für den des Maurermeiſters Karwetzki. Nach dem⸗ 
ſelben werden die beiden Seiteneingänge kaſſirt und an deren Stelle 
Fenſter angebracht. Das Orgelchor wird weiter in den Thurmanbau 
zurückgelegt und an dem gegenüberliegenden Giebel eine Rotunde an⸗ 
gebaut, in welche der Altar gerückt wird. Zu beiden Seiten der Giebel 
werden je zwei Treppenhäuſer errichtet, durch welche man ſowohl in 
das Schiff als auch auf die Chöre gelangen kann. Hierdurch 
136 Sitze mehr gewonnen und dem Bedürfniß weſentlich abgeholfen 
werden. Außerdem ſollen das Innere und Aeußere der Kirche wie 
auch des Thurmes renovirt werden. Der Koſtenanſchlag lautet auf 
12.000 Mark. Die Baudeputation wurde darauf beauftragt, einen 
ſpeziellen Koſtenanſchlag anfertigen zu leger damit ſo bald als le 
ur Deckun oſten ſollen 


mon müſſe demnach dahin zu wirken beftrebt ſein, daß die äußere 
Bühnentäuſchung der inneren Bähnentäuſchung untergeordnet werde. 
— Anleiheſcheine des Kreiſes Meſeritz. Der „Staatsanzeiger“ 
enthält folgende Bekanntmachung: 
rivilegium 
wegen eventueller Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine des Kreiſes Meſeritz bis 
zum Betrage von 315,000 M. Reichswährung. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. 
Nachdem von den Ständen des Meſeritzer Kreiſes unterm 7. März 
1881 und 27. Januar 1882 beſchloſſen worden iſt, zur Einlöſung der 
auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 30. Juri 1858, 13. März 
1862, 15. Auguſt 1865 und 25. November 1887 egebenen und 
noch im Umlauf befindlichen Kreisanleiheſcheine ein Darlehn von 
315,000 M. aus dem Reichs⸗Invalidenfonds zu entnehmen, wollen 
Wir auf den Antrag der gedachten Kreisvertretung, zu dieſem Zwecke 
auf Verlangen der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds bezw. deſſen 
Rechtsnachfolgers auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen ver⸗ 
ſehene, ſowohl Seitens der Gläubiger als auch Seiten des Schuldners 
unkündbare Anleiheſcheine in einem Geſammt⸗Nennbetrage, welcher 
dem noch nicht getilgten Betrage der Schuld gleichkommt, alſo höchſtens 
im Betrage von 315,000 M. ausſtellen zu dürfen, * 
— da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch des 
Schuldner Etwas zu erinnern gefunden hat, — 
in Gemäßheit des § 2 des Geſetzes vom 17. Juni 1833 zur Ausſtellung 
von Anleiheſcheinen zum Betrage von höchſtens 315,000 M., in Buch⸗ 
ſtaben: „Dreihundert und fünfzehn Tauſend Mark Reichswährung“, 
welche in Abſchnitten von 2000, 1000, 500 und 200 M. nach der Be⸗ 
ſtimmung des Darleihers bezw. deſſen Rechtsnachfolgers über die Zahl 
der Schuldſcheine jeder dieſer Gattungen nach dem anliegenden Muſter 
auszufertigen, mit vier Prozent jährlich zu verzinſen und nach der 
durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung vom Jahre der Aus⸗ 
gabe der Anleiheſcheine, alſo früheſtens vom Etatsjahr 1882/83 ab bis 
inkl. 1884/85 mit 63 Proz. und demnächſt bis 1909/10 mit 14 Proz. 
des Nennwerths der urſprünglichen Kapitalſchuld unter Zuwachs der 
Zinſen von den getilgten Schuldbeträgen zu tilgen ſind, wobei jedoch 
dem Kreiſe Meſeritz das Recht, den Tilgungsfonds um höchſtens 5 Proz. 
des Nennwerthes des urſprünglichen Kapitalbetrages zu verſtärken, 
vorbehalten wird, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherr⸗ 
liche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Anleiheſcheine die daraus hervorgehenden Rechte geltend 
u machen befugt iſt, ohne zu dem Nachweiſe der Uebertragung des 
igenthums verpflichtet zu ſein. 5 
Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der 
Rechte Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der 
Anleiheſcheine eine Gewährleiſtung Seitens des Staates nicht über⸗ 
nommen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. März 1882. 
(L. 8) Wilhelm. 


von Puttkamer. Bitter. 

— Der poſener Schachklub, der jetzt ca. 50 Mitglieder zählt, 
beſchloß am Dienſtag, den 28. d. Mts. feine diesjährige Saiſon. Wie 
im vorigen Jahre, ſo hatte der Klub auch in dieſem Jahre ein 
Tournier veranſtaltet, an dem ſich 26 Mitglieder betheiligten. Die 
Vertheilung der Preiſe fand am Dienſtag ſtatt. In der erften Gruppe 
errang Herr . — den erden: err Wisniewski den zweiten Preis. 
In der zweiten Gruppe erhielt Herr Lehrer Vogt den eriten, x 
W. Szule den zweiten Preis. der dritten Gruppe erhielt Herz 
er an a 0 Een. Saklın Eren Beute 

— In dem n= u ello⸗Inſtitut von e, 
Müblenffraße 30, fanden am 30. ms die Verfegungs » Prüfungen in 
höhere Klaſſen ftatt. Die Leiſtungen der Schüler legten nicht nur ein 
beredtes Zeuaniß für die vortreffliche Leitung des Inſtituts und für 
die Tüchtigkeit des Leiters ab, ſondern gaben auch ein wohlthuendes 
Bild von jenem Einvernehmen, das von Herz zu Herzen geht, Lehrer 
und Schüler nicht durch Furcht, ſondern durch achtungsvolle Liebe 
verbindet, den Unterricht des Schülers fördert und den mühevollen 
Beruf des Lehrers erleichtert. Mit freudeſtrahlenden Geſichtern nahmen 
die Schüler ihre Verſetzungen entgegen. 

r. Der Ortsverein der Bildhauer, Stuckateure und Model⸗ 
leure feierte am 28. d. Mts. im Miskiewicpſchen Lokale unter reger 
Betheiligung ſein erſtes Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende des Verbandes, 
Herr Bürger hielt an die Feſtgenoſſen eine längere Anſprache Über 
den Zweck und die Vortheile der Gewerkvexeine und legte den Mitglie⸗ 
dern ans Herz, für den Ortsverein recht viele neue Mitglieder zu wer⸗ 
ben. Herr Fiebach brachte ein Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin, 
und ſpäter auf den Verbands⸗Anwalt, Dr. Max Hirſch aus. Erſt um 
Mitternacht erreichte das Feſt ſein Ende. 

r. Die Gewinne der großen Serie der zoglogiſchen Garten⸗ 

lotterie werden von Anfang nächſter Woche ab in Tauber 's Reſtaurant 
ausgeſtellt ſein. Beſucher des zoologiſchen Gartens haben gleichzeitig 
auch freien Eintritt zu der Ausſtellung. 
r. Der Bau eines neuen Steuer⸗Gebändes, in welchem ſämmt⸗ 
liche Bureaus der Provinzial⸗Steuerdirektion und des Hauptſteueramts 
untergebracht werden ſollen, wird noch in dieſem Jahre beginnen. Zu 
dieſem Zwecke werden aus dem Gebäude des Haupt⸗Steueramtes in 
der Wilhelmsſtraße, wo das neue Gebäude ſeinen Platz erhalten wird, 
. 5 d. Mts. ſämmtliche Bureaus nach dem Hauſe Sapiehaplatz 2 
verlegt. 

r. Zu dem Viehmarkte, welcher geſtern auf dem Hofe von Grätz's 
Hotel auf der St. Martinsſtraße ſtattfand, waren 7 Stück Rindvieh, 
16 Schweine, 3 Hammel, 84 Kälber angetrieben. 

r. Ein ſinnlos Betrunkener, welcher in der vergangenen Nacht 
in der Nähe des Königsthors in einem tiefen, mit Waſſer angefüllten 
Graben lag, wurde von einem Schutzmanne zur Haft gebracht Er 
wäre unzweifelhaft im Graben um's Leben gekommen, wenn er nicht 
das Glück gehabt hätte von dem Schutzmanne aufgefunden zu werden. 

r. 110 ländliche Arbeiterinnen trafen geſtern Abends aus der 
FR gl von Oſtrowo hier ein, und fuhren heute Morgens weiter nach 
en be (Provinz Sachſen), wo fie von Zuckerfabriken beſchäftigt werden 
ollen. 

r. Verhaftet wurde geſtern Abends ein mehrfach mit Zuchthaus 
3 Arbeiter von hier wegen groben Unfuges, den er auf dem 
Alten Markte verübte. In der Polizei⸗Arreſtzelle zerſchlug er abſicht⸗ 
lich eine Fenſterſcheibe. 

8 Samter, 30. März. [Landwirthſchaftsſchule.] An 
der hieſigen Landwirthſchaſtsſchule find die zu Lehrern gewählten 
Herren Dr. Heyde, z. Z. an der Realſchule I. Ordnung zu Mühlheim 
an der Ruhr, und Garbe, jetzt als wiſſenſchaftlicher 285 fslehrer an der 
Schule beſchäftigt, beſtätigt worden. In der am 28. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Provinzialſchulraths Polte abgehaltenen Abgangs⸗ 
prüfung beſtanden 5 unter den 6 Schülern der erſten Klaſſe und er⸗ 
warben damit die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militär⸗ 
dienſte. Am 29. d. Mts. fand die öffentliche Prüfung und zwar wohl 
zum letzten Male in einem Hotelſaale ſtatt, da das neue Schulgebäude 
im Rohbau ſich ſchon ſeiner Vollendung nähert. Das von der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule ausgegebene Oſterprogramm erwähnt einer Frequenz 
von 103 Schülern im vergangenen Schuljahre, darunter 3 aus dem 
Königreiche Polen, 7 aus den Nachbarprovinzen, die übrigen aus der 
Provinz Poſen. In den 3 Fachklafſen werden im Ganzen 14 land⸗ 
wirthſchaftliche und 20 naturwißſenſchaftliche Lehrſtunden wöchentlich 
ertheilt, auch werden häufige Exkurſionen im Intereſſe dieſer Unter⸗ 


A 
9 


mit dem Bau begonnen werden kann. a 
9000 aus der Provinzialhilfskaſſe entnommen und durch Amortiſatin 
wieder abgezahlt werden. Die übrigen Koſtenbeträge werden aus den 
Kaſſenbeſtänden gedeckt werden. — Am vergangenen Montag wurde 

dem von hier nach Poſen verſetzten Oberlandesgerichtsraths Neumann 7 
ein Abſchiedseſſen gegeben. — Die auf heute anberaumte außeror 
liche Sitzung der Stadtverordneten konnte nicht abgehalten werden, 
da nur acht Stadtverordnete erſchienen waren. — Die diesjährigen 
Frühiahrs⸗Kontrollverſammlungen finden in unſerem Kreiſe in det Zeit 
vom 17. bis 21. April ftatt. 


. — — —— — — 
Slaals⸗ und Polkswirihſchaft. 


Beuthen, 30. März. [Zahlungsſtockung.] Die 
eee der Gläubiger von Otto Feleblänber war ſehr zahlreich 
befucht, fie nahm einſtimmig ein Moratorium an, nachdem acht Millio⸗ 
nen Aktiva gegenüber circa 44 Millionen dedeckter und 58. 
Paſſiva nachgewieſen waren, welchen circa 1,800,000 Mk. Forderungen 
von Verwan ten zutreten, ſie wählte ein Kuratorium von ſieben Mur 
ſonen, worunter die Herren Genera direktor Richter, kaiſerlicher Banle | 
direktor Kallenberg und Generaldirektor Scherbening. 7 

* Wien, 30. März. [Wochengusweis der öſter reich. 
ge 8 b 5 vom 19. bis zum 25. März 636,219 Fl., Minderein⸗ 
nahme Ä 0 

Berlin, 30. März. [Bericht über Kartoffel⸗Jabri⸗ Pi 
fateund i eee Wir batten in diefer Woche ein über⸗ 
aus dringliches Angebot in Kartoffeln: diſeſben haben ſich vor⸗ 
trefflich gehalten, fanden aber trotz der ungewöhnlich niedrigen Jerde⸗ 
rungen von 24—25 M. per Wispel nur vereinzelt Käufer. er Bid 
del mit Kartoffelfabrikaten gab ſich in den letzten Tagen“ 
eine Neigung zum Preisrückgange zu erkennen, Fand > a . 
ſächlic durch eine Abichwächung des Eroortkegebne und ech neee 
Markt gelegte Offerten der Produzenten, die ungemöhn i R . wee 
rätbe hinter ſic haben. Die Umfäb: gemannen nur earn d 
nennenswerthe Ausdehnung. Zu notiren tft für Is, Sortofe türfe u. Mehl 
an den pommerſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen 21,00—22,00 
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’ (Eingeſandt.) 
Die rübmlichſt bekannte berliner Fußärztin N au Eliſabeth 
15 File Erde die ſer Woche für Faid in Pofen, 


ärke, feuchte reingewaſchene in Käufers] bearbeiten. Später kommt vielleicht Reif als „Großvater“, dann „Reif 
t 11 M., Mär; Apel 11,10 M. Ta.] von Reiflingens Söhne“ u. |. w. 0 
auf Horden 1 und a6 23 M. „Lin Dammpfmenſch. Paris zählt gegenwärtig ein Phänomen lus Hötel. ein. 6 
91. „„a, prompt 18—20 Mk. — mehr, den Dampfmenſchen, der ein wabres Lokomotiv mit Fleiſch und Es kann nicht einem Jeden, der ein ſchweres Leiden hat, 9 
el. Be 26— 5 Bein iſt. Derſelbe machte am letzten Sonntag eine Wette um 1500 werden, denn Urſache der Krankheit und die Konſtitution des Davon 
2 Mk. Franks, daß er in drei Stunden ganz Paris umgehen werde. Der troffenen find in den einzelnen Fällen zu ſehr verſchieden, wenn aber 
Umfang der franzöſiſchen Metropole beträgt aber etwas mehr als 44 unter hundert nur zehn durch eine rationelle Behandlungsweiſe von 
Kılometer, was für eine Viertelſtunde ungefähr 3500 Meter ergiebt. u. Leiden befreit wurden, jo genügt das vollſtändig, um ebenfalls einen 
Der Menſch war um 2 Übr bei dem Thore von Vincennes angetreten.] Verſuch mit einer jlichen Kur u machen, umſomehr, wenn dieſelbe keine er⸗ 
Eine große Menge hatte ſich dort verſammelt und Viele folgten dem heblichen Koſten verurſacht und im Berufe nicht ſtört. Aus di 
Läufer u Pferd und Wagen. Gegen U ſahen diejenigen, welche Gründen ſei daher hiermit auf die Möſſinger'ſche Heilmethode gegen 
bei der Porte de Pincennes jieben geblieben waren, den Zug von der | Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden und deren Folgen, wie Lähmun⸗ 
entgegengeſetzten Seite, als er abgegangen, wieder zum Vorſchein gen, Anſchwellungen, Verkrümmungen ꝛc. auſmerkſam gemacht, durch 
kommen. tan as die Uhren hervor, un A fehlten noch 3 Minuten welche, wie aus den zahlreichen Briefen hervorgeht, die einer 100 ſeiti⸗ 
auf 5. Der D; ſmenſch hatte feine Wette en Die Läufer | gen Broſchüre, welche Herr Möffinger über feine Methode gratis 
von Paris, weiche bei dieſer n t waren, bereiteten abgiebt, beigebeftet find, zablreiche Kranke mit zum Theil ſehr veralte⸗ 
Sr eine Ovation und Bar Into NOS, an Herausforderungen an ten Leiden ihre volle ejundheit in verhältnißmäßiger kurzer Zeit wie⸗ 
ie „pedestrians“ von England und Amerika. der erlangt haben. Man ſchreibe unter kurzer Beſchyeibung des Lei⸗ 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — dens (Sitz und Alter) an L. G. Möſſinger in Frankfurt a. M. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate Looſe zur Poſener Joologſſchen Garten⸗Lotterie A 1 M., 


ermiſchtes. bern‘ f . Ziehung 15. April er., ſind zu bezi 
„. von Moſer foll — wie der „Frankf, Ztg.“ aus Hamburg übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Expedition ber 2 Zeitung. 


h die 
geichrieben wird — die Abſicht haben, den harmlojen „Reit von Reit- Wiederverkäufern Rabatt. . 
1 


Poſen, den 21. März 1882. Bekanntmachung. Steckbriefs⸗Erledigung. rolle, die Abſchrift des Grundbuch⸗ Königliches Seminar 
in Inowrazlaw 


märifchen Stationen 22 28-23 Maut, ingen, nan nos in einem dritten Schwant ‚Keif als Ehemann” zu 9 


EB, 
geraſpelt in Säcken 1 


18 30 — Rumcoul 
ür til 36—37 M. 


Abonnement auf a b 25 5alblattes, etwaige Abschätzungen und für Erzieherinnen zu Poſen. 
een Dienſtboten Am 1. Dezember 1881 wurde im Der unterm 27. Januar 1879 andere das Grundſtück betreffende Die diesjährige e dd 
nd Lehrlinge e l 8 5 1 eur 2 um en 0 Border chen Sudaßt Aung ente 9 1 17. April, Morgens 

9 findet auf dem Rathhauſe Schlucht die Leiche einer anſcheinen Johann Gratkowski aus Jedlec, jedem Subbaſtations⸗Intereſenter br. Die Aufnabmebe di 
u A 0 gefunden.] Kreis Pleſchen, wegen Betruges geſtattet iſt, ingleichen etwa noch IHABIMEBebingungen 


. ! theilt mit 
von der Königlichen Staatsanwalt⸗ zu beſchließende beſondere Kauf⸗ Der Director 


werktäglich während der Dienſt⸗ jugendlichen Frauensperſon a 
fit — 5; 9 bis 1 Ubr und von) Diefelbe war nur etwa mit einem 


15 6 Ubr ſtatt. Abonnements Fuß Erde bedeckt und war bekleidet ſſchaft zu Poſen erlaſſene Steckbrief bedingungen können in der Ge⸗ Baldamus. ) ; 
En giltig bis 31. min 1883, 8 N 5 ; iſt erledigt. Zauner d 0 Abtheilung 905 5 am 18. u. 1 2 April 1882 
erden in der Kämmerei⸗Kaſſe gegen 1. einem weißen baumwollenen IN ee Zimmer ce eben un dandgerichts·“ mee 
13 3 3 M. für jede abon. Schli Nothwendiger Verkauf. gebäude eingeſehen werden. Etre e Verlooſung 
N 2. einer blauen rothkarrirt n Neſſel⸗ ü N Alle, — 8 
hl Das in der Stadt Moſchin, don auf dem Markte angekauften 
3 N e n Kreis Schrimm, 8 Nr. 181 Stag conoow.Bangewerkschuiel Pferden. Bez. Anmeldungen ſind 
. ler Janz 5 3% |beiegene, dem Landwirth Treuenbrietzen. päteſtens bis zum 11. April er. an 
ge arbe, welche vorn drei Rog.-Bor. Potsdam. Herrn L. v. Grabski in Inowrazlam 
N | itte nöpfe zeigt, letztere find dunkele Prämlirt a. d. baugewerbl. Ausstehung | zu richten. Spätere Anmeldungen 
r ammetknöpfe mit gelbem Meje| Grundſtück Bem-Ant2.Mai,Yorunteehin.Aprila e | önnen nur nach Maßgabe des on. 
e ee e ee e Ae N, — | Green Anunca Yeriknangun 


finden. 
Preife der Pferdeftände, 
1) In neu eingerichteten Ställen für 
die ganze Dauer des Marktes 4 M. 
2) hr beſonderen Kaſtenſtand 


— 


Alanken eliten. 


3 Der Magiſtrat. 
Pießentliche Zuftellung. 


Die deutſche Hypothekenbank zu 
iningen, vertreten durch den 

* nen Gerlach zu Samter klagt 

1 gegen 

Die Erben der Friedrich und Wil⸗ 

helmine Karutz'ſchen Eheleute in 

Wente als: 


einer zweiten Jacke von grau 
melirtem Mixliner mit dunklem R 
baumwollenen Stoff 9 G 
vorne mit ſchwarzem Beſatz be⸗ 
Ist a mit f Be buntlen j 

nöpfen von verſchiedenen Sor⸗ im Wege der 

ten, welche die Größe eines 8 
5⸗Pfennigſtückes haben, 

einem Leibchen ohne Aermel 
von braunem Kattun, mit 
weißem Schirting gefüttert, 
vorn 7. Knöpfe von Metall, 
welche überzogen geweſen ſind, 

6. einem braunen Rock, unten mit 

3 Finger breitem Streifen von 


nothwendigen Subhaſtation 


am 1. Mai 1882, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtstagslokale zu Moſchin 
verſteigert werden. 
Poſen, den 27. Februar 1882. 


3) Für Pferde auf freiem Gehöft 
pro Pferd und Tag 0,50 M. 
Die Einſtetlung der betreffenden 
Pferde in den Ställen iſt vom 16. 

bis 22 April a. c. geſtattet. 


Eintrittsgeld pro Perſo 
9 geld pro Perſon beträgt 


Pferde wärter erhalten Freikarten. 
Das Comitee. 
Graf zu Solms, Hinsch- 


Bromberg, den 28. Febr. 1882. Wi 1 Amerik 
Königl. Amtsgericht. erbelt kostenfrei de 
Abtheilung VI. 


onnabend, den 1. April, 


6 
heuer OR Dir Waufierheil a Anfall 


Nr. 26 eine größere Partie Geflügel Eckerberg 


or 


Br 


I) die verehelichte Charlotte 
f Stolp 


Kamlott beſetzt C 
7. einem Unterrock von rathem ‚Jmeiftbietend, ere Sr Me dene corn Babe wor —. L. v. Grabski,. 
8. — * iten Unterrock von : Re GerichtSvollsieher, Poser 5 ee 2 7 Tarsemko wo, 
. eniterit zwe a 5 5 ſten Art auf. Dr. Viek. er-Lojewo. 


dunkelblauer Baumwolle, 
9. einem Hemde von baum wollenem 
Stoff, Bi 2 
19. einem Paar niedrigen Leder⸗ 
ſchuhen mit Abſätzen, 
11. einem Paar rothbaumwollen 
Strümpfen mit breitem weißen 
En, Rand und roth geſtreifter Borte, 
) die verehelichte Pauline Krauſe 19, einem Paar rothen Bändchen 
= eb. Karutz im Beiſtande ihres als Strumpfbänder. { eg 
& mannes des Kanter Krauſe Im rechten Ohrläppchen befand pe 
„ Zorenfe, ſich ein anſcheinend filberner Ohrring en Dee | 
6) u und am Mittelfinger der rechten deu ide en Br Debtaren 
i Berlin, Oſtbahnhof Nr. Fand ein anſcheinend meſſingener |, 20 B -M.. einem Grunbfteuers 
7 der Lehrer € j a Reinertrage von 45,06 Th:r. u. einem 
eee 5 Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 
Aunbekannten Aufenthaltsorts, g en. 660 M. Toll in nolhwendiger Sub: 
f egen Zahlung der am 2. Januar baftation 


Ein kleines Hotel 
oder ein feines Reſtaurant wird von 
einem kautionsſähigen Pächter zu 
N Shunt, 1 Off. unter 
N in der diti 
Poſener Zeitung. N 
In einer Kreisftadt Poſens ist ein 
komfortabel eingerichtetes 


Hotel 


erſten Ranges, mit herrlichem 
Garten, guter Nahrung, Familien- 
halber preiswerth zu verkaufen. 
Näheres sub D. O. i. d. Exped. 
dieſer Zeitung. 
In einer lebhaften Gymnaſſal⸗ 


Auktion. 


Sonnabend, den 1. April er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf 
dem Grundſtücke Walliſchei Nr. 30, 
Parterre, 


„„ WIOR, 
Aſthma⸗ wird die auf 20: 
Ri jährige Erfahrun 
Leidenden eſtütte Hellmethode 
des Herrn Dr. Aubrée in Ferté⸗ 
Vidame beſtens empfohlen von un: 
zähligen Perſonen, welche geheilt 


verſchiedene Möbel, Klei- und von ihren Aengſtigungen befreit 
wurden. Zur Unterrichtung dient 


dungsſtücke, Porzellange⸗ zur 
: N 2 de B üre, ; 
ſchirr, Gold» und Silber: Ko sea ER Bo einigen 
ene Depot für die Schweiz und Deutich- 
e Se N land: A. Thomaß, Fueter'ſche Abs 
. ; ! 


theke, Bern. Porto 20 Pf 
ferner 1 Schützen⸗Büchſe ꝛc. nn 
im Zwangswege öffentlich meiſt⸗ 


bietend verſteigern. 
Schoepe, 


82 fälli Annuitäts- f 0 vepe, ſtadt der Prov. Poſen ift eine 
4 15 11. Semeſier 1881 belebend am 6. Juni 1882, Gerichtsvollzieher in Poſen. $ teibmaterialien: 
Ara N, Dal - ar En x — . Vormittags 10 Uhr, kti Leipzig erſchien 98 Saut zu dl 

N oſten un eip ene Schrif 

N. 57 W 7 mit dem Auktion. giebt ſowohl Geſan 19 7 Han ung 


Montag, den 3. April, von früh 
9 Uhr ab, werde ich die in Lombard 
W. Pade, St. Martin 5, verfallenen 


bewährte 51 3 verbunden mit Buchhandel krank⸗ 
zur Befämpfunn 14 12 5 heitshalber jofort billig zu verkaufen. 
Krankheits ⸗ Symptome, als . Näheres in der Exsedition diefer 


Antrage auf Verurtheilung der Be⸗ 
| Hagten zur Zahlung von 63 Mark 
51 bt. Zinſen von 14 M 


Nach dem 


vom 2. Januar 1882 und ittelungen iſt die That etwa um 5 Pfänder meistbietend verſteigern. auch Franken 31 er Zeitung. 
— a, 5 den Verlagten Lehrer Nr 15 „verübt worden. . Vormittags 10 Uhr, Sieber, ſige Anleitungen 105 erfolg⸗ $ Hi ) 
Zuftao Rarug ur mündlichen Die Perſönlichkeit der Leiche hat „ tündet W l tan Gerichtsvollzieher. reichen Behandlung ihrer Leiden. tettiner Pfun heft, 
owrazlaw, . ar 


Damit durch dieſes Büchelchen . täglich friſch, empfiehlt 

möglichſt alle Kranken die | J. N. Leitgeber. 
erſehnte Heilung fin Ein faft noch neues gut erhaltenes 
den, wird daſſelbe von obiger II Billard mit ſämmtlichem Zubehör 
Verlags⸗Anſtalt gratis und iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen 
franco verſandt, es hat alſo bei A. Kittel mann, 
der Beſteller weiter keine Kanonenpl. 11. 


Koſten, als 5 Pfg. für ſeine 
Poſtkarte. af. Apfelſinen und Filronen 
n Kiſten u. ausgezählt empfiehlt 


J. N. Leitgeber. 


30—40 Schock 
gutes Deckrohr 


ſind abzugeben. Dom. Ostrowiecane 
bei Dolzig. Kr. Schrimm. 


s dlung des Rechtsstreits vor ſich bisher nicht feftitellen laſſen und 
5 15. Königliche Amtsgericht zu fehlen zur Zeit Anbaltspunkte zu 
Wronke weiteren . F en 1 5 
a N zie „nachdem die bi . 
© auf den 2. Mai 1882, 8 frühere Vermuthungen 
Mittags 12 Uhr. als irrtümlich erwieſen haben. Es 
um Zwecke der öffentlichen Zu⸗ wird daher ae BninbenD, 15 
a 2. Fung . 8 * der a a Gum 112 lung des Thalers page Bichdrn derei Fiſcher⸗Miſchte“, 091 
1 9 26 Februar 1882. geeignete Umſtände zur Kenntniß der yertreten durch die n 2. 8 Alt 8 2 
ronke, den 26. 5 R * Poltzeibebörden zu bringen. | Conrad Fiſcher und 1 91 ug 8 ere prungbö ke, 
Die Gerichtsſchreiberei Die Kleidungsſtücke der Leiche Niſchke gehörige, unter Nr. 3. 400 Mutterthiere wu 
Königlichen Amtsgerichts. werden beim Königlichen Amtsgericht Wilhelmſtraße zu Brombera, jetzt Auf Anmeld . 8 0 
* Czarnikan aufbewahrt und können Wilbelmſtraße Nr. 10 9 Fetebeber d ng Nehen Bockwindmü k 
Konkursverfahren. dort in Augenſchein genommen Grundstück mit einem Geſammt⸗ d. Oſtbahr 
ad Konkursverfahren über das 
. des Kaufmanns Ben⸗ 


Wegen Auflöſung der Stamm 
beerde kommen hier am 18. April 
d. J., Vorm. 11 Uhr, nachſtehende 
Thiere zur 


Nönigl. Amtsgericht. I. 


Hothwendiger Verkauf. 
Hotpwendiger Di 12215 


in Bromberg, jetzt der 
Minen Oanbelägefellfchaft „Brom⸗ 


1. 60 Böcke, geboren im 


werden maße der der Grundſteuer unter: Auguſtwalde a. d. Starga, neueſter Bauart, u 2 bis 3 


März 1882. i 12 a 50 qm, Bahn. t Gängen eingerichtet, bat auf 
eee nen e 5 Grunde Schönrade i. d. Neumark. 5 —5 und giebt preiswerth ab 
N 


amin Schoen zu Poſen wird, Der Erſte Staatsanwalt. nicht und deſſen Nutzungswerth zur von Wedemeyer. F. Sokol, Rei 
bdem der in dem Vergleichstermine . Gebäudeſteuer auf 4900 Mark 3 Mühleubaumeiſter in Viet eisner. 
vom 15. Mär; 1882 angenommene Iwan suerfeigerung. anlagt iſt, ſoll im Wege ar N Ofbahn. war MDB in 
* ene Faden e U 3. April 1882 Zwangsvollſtreckung im anderweiten pi Sr. Ehrwürden des Nabbiners Irn- 
Beſchluß von demſellen Tage be) Montag, den 3. April „Termine > b. kompleter A mer Sr. 
—— — a een der] Born. 11 Ur, BEE am 26. April 1882, Preiſen empfehle f 1 Ein Hang mit 8 üerei F eee * 
gleich wird zur Abnahm nomto bei Boruſeyn Poſen, Kl. Ritter. 2" bes | und Seitengebäube ſt pt zum Verkauf in vorzüglichſter Qualität zu äußerst 


vom Verwalter gelegten Schluß⸗ Vormittags 10 Uhr, auf der Schrodka Oſtrowel Nr. 14 


Eine Nähmaſchine (Singer), 


r. üraße 19. — Größ billigen Preiſen. 


nung Termin auf den ; im Landgerichtsgebäude, Zimme Eine jeit 40 Jabren beſtehende W. Bild, 
VVV äderei ai Do 
Jiormittags 10 Uhr, ö u dein⸗Manzleber duch nebſt Wohnung, ſrequenteſte Lage um Fete! 


agetücher Sfyrt 2. [uucht, kön ˖ 1 
und 2 Umſchlag c Zah⸗ e Br Posten unter a Gasen 8 Gneſen's, im beſten Betriebe, iſt ſo⸗ 
orm en. 


laſſ fort zu vermiethen, Reflektanten 
ebendaſelbſt verkündet werden. Braunſchwei 
Der Auszug aus der Steuer⸗ 


Sonntag friſche Stettiner Hecht 


u Amtsgerichtsgebäude am Sapieha⸗ aaf Eb lab e emehehle 


1 immer Nr. 5 a iſtbietend gegen gleich baare 
De Br den 30 Mirz 1882 5 öffentlich 19 — 0 
nigl. Amtsgericht. S3chol N 
Abtheilung IV. Gerichtsvollzieher in Oborn // 


llen ſich direkt an Gebriid Adolph Gottſchalk, 
wollen ſi ebrüder Hein, „ . 


Gneſen, wenden. 


Teichmülfer & Holland. 


* — 
* j 
* 0 
Be ER TA FW 4 n . r ieee Le eee 4 


9 
RE ia 


| — 7 — x 
Unter dem Proteftorats Sr. Majeſtät des S nid IM äßi chiffsverhindung zwischen 
de „Bekan uimadjung. ER "Ludwig 11 . Stettin uad Sa ee "Meiner, 
dare. Obligationen find folgende Buchftaben und Nummern gezogen Bayriſche Sandes-Indufttie:, Gewerbe⸗ und . 3 er Ben 2 
Bon Serie I (Privilegium vom 21. März 1859) Kunſtaugſtellung in Nürnberg 1882. Poſt⸗Dampfſchiffes „Erellencen Posse“, 


17,775 Mark: Größte der bis jetzt in Deutſchland abgehaltenen Ausſtellungen. Cpt. Donner. 


Buchſtabe A 2 6 53 83 105. in einem herrlichen großen Park gelegen. Neue, eigenartige Anordnung. Die Fahrten finden vom 14. April d. J. ab wie folgt ſtatt: 
B * Gute Neuen ge de Vortreffliche Konzerte. Prächtige Beleuchtung. de — — ne un de ee u 
BR . ” a 
2 E 383 388 404 430 450 473 485 510 525 nmittelbare Nähe der Stadt den Dienitag und Freitag den Mittw 


Eröffnung 15. Mai. Schluß 15. Oktober. hes de Werde eh, 


son Serie II (Privilegium vom 2. September 1864) 


6300 Mark: .. Grohe Verlosfus. dAustav Metzler, Stettin und Swinemünde, 
Buchſtabe A 1 22. Ehrenfeld. Internationale Köln. F. Stälhammar, Yſtad 
6 61. 2 + Ir * a 2 a . 
on Serie III (Privilegium vom 30. Oktober 1865) Gerüthe⸗ und Maſchinen⸗Ausſielung Empfehle den geehrten Herrſchaften BE gut möbl. Zimmer Luer 
2 6900 Mark: vom 1. Mai bis 31. October 1882. Oſakka⸗Jakka St. Marz 2 Inte zu verw. 
Buchſtabe A 20. Die Ausstellung wird umfaſſen alle vorkommenden 1 ba 2 arterre-Wobnum eine eleg. renov. 
C 62 104 118. Kraft⸗ d Arbeits : 1 Mark Pfd. 50 7 N . I 5 . iſchei 26 ift ſofort eine 
Die Obligationen werden den Inbabern hierdurch zum 1. Juli 1882 raf un rbeitsmaſchinen. Fr, 50 dig. i wohnung im Parterre z. verm. 
it der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen Rückgabe der Gruppe 1 für Küche und Hausweſen, \ E. Jukes aus Berlin. Ein 2-fenftr. Vorderzimmer park, 
Hbligationen und der dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1882 fällig| „ 2 „ Gartenbau, Forſtweſen und Landwirthſchaft. Verkaufsſtand: Alter Markt vor dem zu vermiethen Breslauerſtr. Nr. 19, 
urge — wer — 4 — 1 Tage ab bil „ 2 7 . und Gewerbe, Springbrunnen. D — 
der Kreis- Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 7. 7) N 7E 2 
Gleichzeitig werden die Inhaber der bereits früher aufgerufenen, „ Br w — und Trausportweſen, ie Ein Lehrling 
bi jetzt noch nicht präſentirten Obligationen: 77 6 „ e, Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſen, 882 25 n findet Stellung bei H. J, Romak. 
Serie I E 349, ff) 7 „ Fiſcherei, Jagd und Sport, Patent-Bure au ma —— —-— 
Serie III G 71 88 „ 8 „ Schule und Unterrichtsweſen, \ Ein Keſſelhei et 
us der Verlooſurg von 1881 an deren Einlöjung wiederholt erinnert. AREA ee e ee * Muſik. EN Alfred Lorentz, Berlin SA x bald j 
; Jan 1882. umeldebogen ſtehen frauco zu Dienſten. wird z i i j 
n e ) Ehrenfeld-Köln, im März 1882. Die Direction. in an enger gegen Näberes RL. Ge 
Der Königlithe Landrat. Die Weingroßhandlung von A. Pfihner, . Feine Lehrlin 
Für Amortiſations⸗Darlehne, 5 . N 


Hamburg. 


Alten Markt Nr. 6 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegen⸗ . > Mt: 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ihr großes Lager von e ee sech nach — 5 


theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen N RER. ; - SION Fra 
1 Ober⸗Ungarwein in herb, mild und ſüß, die Liter⸗ vor 


der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank flaſche von 1,50, 1,75, 2 M. x. bis 4 M. in ganzen, U ber ä 
4 für Provinz Poſen u. Weſtpreußen s und halben Literflaſchen — ältere Jahrgänge auf 
Moritz Schoenlank, Bofen, Schuhmacherſtr. 20. Flaſchen zu 3 bis 15 Mark. WBordeauriveine von P : 
25 Pf. bi f z Fri » ole nen⸗ 5 
1 M. 25 Pf. bis 5 Mark. — Rhein: und Moſelweine des Herrn Stadtrath E. Katz Branche, ie für dies Nate de. 


u den ſolideſten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. dicht neben der Poſt ſucht. Meldungen unter H. M. i 
EEE BEER VE FAu ten er gelten Tenball, E. Schönbrunn. der Exped. der Poſ. Itg. $ 


Mein Strickgarn⸗ und me 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft ver⸗ 
lege zum 1. April nach 


Alter Markt 66. 
otto Kühn. 


Drainagen, Eine geſunde Amme wird fofort 


Wieſenanlagen, Schlageintbeiiungen, verlangt Wilhelmsſtr. 11, I. Etage, 


Neumeſſungen und Nivellements, Ein Lehrling 


überhaupt alle in ſein Fach ſchla⸗ 


mit nöthigen Schulenntniſſen ſucht 


Fritz Bremer. 


Stellenſuchende aller Branchen 
werden jederzeit placirt u. koſten⸗ 
frei nachgewieſen durch A. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetz Ein gewandter „Verkäufer 


Auszug aus k. k. Hofrath Dr. Löschner’s Schrift: 


Saidschitzer Bitterwasser 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem anderen soge- 
nannten Bitter wasser übertroffen, ist ein mächtiges Arzneimittel in 
einer grossen, leider höchst traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten 
— bei langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal-Beschwerden, 
Hypochendrie und Hysterie, gichtischen Ablagerungen, Skropheln, 
Wurmkrankheiten ete. — und hat den Vorzug, zufolge seiner El: 
wegs stürmischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen die treff- 
lichsten Dienste zu leisten. 


* 1 Ta! . — 212 t " 
M. F. L. Indusirie-Directien in Bilin (Böhmen). 


zin im Seminar zu Poſen aus⸗ 
gebildeter u. geprüfter Lehrer, poln. 
u. deutſch lehrend, muſik., wünſcht 
unter beſcheidenen Anſprüchen ſofort 
Stellung als Hauslehrer. — 
Gefl. Offerten unter L. 100 poſt⸗ 
lagernd Schrotz via Schneidemühl. 


IN BÖHMEN. 


— 7˖'-ů 2 —— 
Die Verſendung der Eger⸗Franzensbader Mineralwäſſer 
Franzens⸗, Salz⸗, Wieſen, Neuquelle und kalter 
Sprudel) für die Saiſon 1882 hat begonnen und werden die⸗ 


ſelben unr in Glasbouteillen verſendet. Beſtellungen hierauf, ſowie 
ür Franzensbader Mineralmoor und Moorfalg werden 
owohl direct bei der unterzeichneten Direction, als auch bei den De; 
pots natürlicher Mineralwäſſer in allen größeren Städten des Con⸗ 


kinents angenommen und prompt effectuirt. Brochuren über die nepote in-alten' MineraiwussersHanäl g f gende Arbeiten Übernimmt ſgeſucht für ein Fabrit⸗Comtoir, 

2 3 der weſtherühmten Eger⸗Franzens⸗ = g — — — : N Br im Yan 1882 ante Beutterninifien- Di. se 
bader Mineralwäſſer werden gratis verabfolgt. Keine durchre: 77 ar} 7 Ds ey Naher N 8 ne J. Böhmer U. O. in d. Erved. 5. Pof. Ztg. £ 

. Tard inapfi } gnende Fappaächer mehr! zni S Eine Fenerverfich Geſell⸗ 

Verse — S Feld icherungs⸗Geſell⸗ 

} Stadt EgererBrunnen-Versendungs-Direction ; Königl. Felbmefier. |. Kine We Gegen ede unt 


erzielt durch Anwendung des 60—100 Liter Milch tige Agenten. Off. ſind sub A. Z. 50 


Hiller'schen Mastic m. ver 1000 Pen bonner. . . . ro. B.Brombergerg. nu e 


Einen Laufburſchen verlangt 


in Franzensbad. 


—ͤ — —— (— — (präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 7 7 
“ PR ö N 8 1 Dur buliges und leioht ausführbares Verfahren. SE Ein Primaner . wald Stein. 
7 Prospect, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchs quantum iſt gew., Stunden zu erth. Gefl. Eine kräftige, geſunde Amme empf. 

- 5 N 1 9 h 8 d 

f f | + gratis durch die alleinige Fabrik von Off. sub A. 1881 in der Exped. in le Gerne 8. 
Station der Kaiſer Franz⸗Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten ın dieſer Zeitung im len. Gärtner, 27 Jahre, in 
Bergen umſchloſſenen, nur gegen Süden offenen Thale, völlig geſchützte Otto Hiller ledri Berlin C., Ein Primaner wünscht Stunden Obſt⸗ Tee Treiberei, Blu⸗ 
Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadewege durch Gebirgsbochwald, eue enn. zu geben. Näheres M. V. poſtlag. mene u. ewächsbaus⸗Kultur beſtens 


3 gerd 1 5 Mei er r ie Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon . ee erfahren, ſucht, geſtützt auf 
nut geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor-, Douche⸗ und 25 Mal prämüirt, Zwei Schüler der höheren Nlaſſen Empf., zum 1 Mat . tea 


an 7 Heil ißt 0 enräſ * 1 Y 1 1 7 ili 
Gasbädern und 7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräſentant der kalten, n Agenturen werden, wo nuch nicht vorhanden, trrihtel. . finden in einer anſt. Familie moſ. Engagement als Herrſchaſtsgärtner. 


ani * kr \ 5 N Ur 1 1 2 

n Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller Wiederverkäufer erhalten Rabatt. De en dies 1 Gert. Adr. erb unter O II. B. Haa⸗ 
bekannten Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei Vertretung für Posen: G. A. Slawinski. Büttelſtraße 12, Gr. Gerberſtr.⸗Ecke . — u. Vogler, Glauchau. 
den verſchiedenſſen Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnor⸗ d 1. Etage. achien. (Ov. 314586.) 


Das Damenſchneiderei⸗ Atelier, 
Brlreslauerſtr. 19, 

ſucht junge Mädchen, die Schnei⸗ 

derei erlernen wollen. 


— gegen Ernährungsſtörungen, als: Gicht, Fettſucht, Zuckerbarn⸗ 
r ꝛc. 


Vom 1. Mai c. ab vrakticire 


92 der weiblichen Geſchlechtsorgane, für Leiden in den kritiſchen 
ich als Fürſtlich Pleß' cher 


Ofter⸗Eier, 


)-VERO, 


Die Waldquelle bewährt ſich bei chreniichen Krankheiten der 


5 Bene Brett t 
Atbmungsorgane. 5 eh x ſchön und billig, in den ver⸗ un e ge Lein Salzbrunn I Laufburſchen 
Die Rudolfsquelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Ka⸗ ſchiedenſten Sorten, ſowie [Unter diesem Handelsnamen empfeh- Dr. J. Nitsch 5 und 1 Lehrling 
tarrben der Harnwege ꝛc. Der Ambroſins⸗ und Carolinenbrunnen O 2 ER F $ 1 . mit entſprechender Schulbildung ſucht 
find beilfättige reine Gifenmäller, Die Moocbäber Marienbads ind eee von feinem de de een e zer] eee Feine erte er er 
ie kräftigſten aller bekannten Eiſenmoorbäder. ‚PR 0 in Aufgı chenden Wassers ünſtliche Zähne naturgetreu un jiami 
Die Stadt hat elegant eingerichtete Hoteſs und Logirhäuſer, ein en = 50. hal 1 Mark, eee er — ara 5 ſchmerzlos, Plomben u. ſ. w. Benjamin Schoen, 
Poſt⸗, Telegrapben- und Zollamt, ein reichhaltiges Leſekabinet. Täglich 2 Mar empfiehlt reis per F , % . f- B06 St. Przybylski, Dentiſt, Markt 55. 
9 mg 5 zen „Daun andere Concerte, Bälle und die Konditorei 850 300 150 80 Pfennige. St. Martin 4. Für benachbarte Güter 
anzreunionen täglich Theatervorſtellungen. — p „„ hil Haut-, Frauenlei- : 
- Be. 8 und engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. A. Pfitzner HARTWIG & VOGEL Syp is — Impotenz ſuchen wir 
ottesdienſt) und eine Synagoge. A 13 eilt brieflich ohne Berufsſtörung ji hen. 1 
@aifondaner 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz am Markte. 575 Dresden N 55. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56 lll. 20 Rüben⸗Arbeiter 
14,000 en — . nicht mitgerechnet). All ñüł.«,v — 0 = Zu — in den meisten Colo a 7 tefp Arbeiterinnen 
fremden Mineralwäſſer in den Trinkhallen. S2 8 54 7 5 u m 2 . 
Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflafchen zu] ° 8 ee Sacca, nial-, Delikateß⸗ und Droguen⸗ Iden und wollen ſich Agenten 
1 Liter ſtattfindet, des Quellenſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und Z. japaueſiſches Theegebäck, geſchäften. a f 9 % 
des Woores beforgt die Brunnen⸗Inſpection, bei welcher, wie auch 3 immer jriſch, vorzüglich im Beſonders bemwährtes, billigiies |. 5 die uns ſolche beſchaffen 
in den 1 eee A * 2 8 ae und ſehr billig Mittel 3 ane r e Ben 88 können, umgehend melden. 
rgermeiſteramt — Brunnen ⸗Inſpection Marienbad. 8.8 - Wobnung per 1. Er d. . f 
Niederlagen in Poſen bei den Herren: R. Barcikowski, 25 vermiethen Näheres im 1. Stod K p 
Dr. Mankiewicz, Hof⸗Apotheke und J. Schleyer, Briiteitraße 13. = E 8. Sobeski G eg 6 1 H usten daſelbſt. Aktien Zuckerfahrik Dahnen 
a dd e ieee 408° Wucherer’s 40 Ein f. möbl. Zim. f. 1 oder 2 Herren Dei Teterow, 


2 mit Beit ſof. od. 15. April bei Sil- a 
2 Berben, und ſüßen Ungerwein, Gumi-Brust-Bonbons — Wolle oder Mecklenburg- Schwerin. 

e. Muscatm nd Li ‘ Ein zum? T N 
er dem "Rabbinatöflegel — Fr begutachtet von Dr. Rudolf | Spiritus geeigneter größerer Speicher 8 2 1 ar. De 
offerirt billigſt von Wagner, Kgl. Hofrath, u. o. ö. raum iſt zum 1. Oktober er. ander⸗ ei 
Prof. an der Univerfität Würzburg. | weitig u vermietden Näheres Gr. Ich ſuche einen Schreiber. 


Sur: nud Waſſerheilanſtalt Thalheim mon dw 
5 zu Bad Landeck in Schleſien. — 
Iſtändige Warm: und Kaltwaſſer⸗Kur. Römiſche, iriſche Dampf⸗, 
enn adele und alle Arten künſtliche Bäder. Großes Schwimmbaſſin. 
kriſche Behandlung Maſſage. Milchkur. Anerkannt vorzügliche 


on. Eröffnung am 15. April. 5 . Schwerſenz, f 
- Dr. med. Zinkeiſen, ärztlicher Director. Gr. Are P rep Zu haben bei den Herren: Gerberſtraße 27 im Comtoir. Salomon 
— Oelfarben elf arb en 8 > un jun, | St. Martin 24 > RE Kechts K 5 4 1 
= 2 \ ä . Sohäpe, Deitfatefiensdandlungen, ein a en echtsanwalt un — 
5 Baugewerkſchule ai Höxter f. ). W. eigener. Fabrik. ne 8 nebſt Wohnung und Zubehör vom) . Ein Tapezier-Gehilfe ms 


i 5 lohnende Beſchäftigung. 
1 Juli cr. ev früber zu vermietben. gen bei C. Nigdorf, Naitenftt, 8- 


n 
Billigſte Fremdenzimmer, Zu vermiethen iſt am 1. Juli 1882 
Breslau, Alte | am Alten Markt Nr. 58 ei Laden u 


Fußbodenfarben mit beſonderer 
Sorgfalt auf Haltbarkeit zubereitet. 
Alle gewünſchte Nüancen, Muſter 
ur Anſicht gratis und franco, beſte[ Behmers Hotel, 


Der Sommerkurſus beginnt d. 1. Mai und der Vorunterricht den 


N aare, ſolide Preiſe. Taſchenſtr. 9 von Rmf. 1,25 bis 3 mit einer geräumigen Wohnung. 11 
ierri iali i : ä der eydemann, 
db 5 ben band ung lebgebben keen mi ber | en Bua benklung Wrcerpraße 21. 


Ne 


M. Gottſchalk. E NO. Friedrichsbergerſtr. 2 


— 


Heute Eid, eine, 

. Lasorioh. 
Ein großer Fund (Dänische 
Dogae) mit hellem Haar ift heu 
entlaufen. Der Abgeber wird en 
E belohnt. Hötel E 
r. 17. 


8 | Am 1. April verlege ich mein Comtoir von Ber⸗ 
Kaiſerlich Deutſche Po erſtraße Nr. 14 nach 


Hfnburg-Amerikanische Paskeitehrt- An Hesel Friedrichsſtraße Nr. 22, erſte Elage. 


Poſen, den 27. März 1882. 
1 Direkte Pof⸗ Dampfschifffahrt Adolf Fenner, 
5 KHamburg⸗New⸗Nork. 


General⸗Agent. 
: regelmäßig zwei Mal wöchentlich, 
. a jeden Mittwoch und — 1 Ae, 9 von N 4 
2 il 2. il. Suevia 12. April. ohemia 23. April. 
Tellers 5. Nl Friſia 16. April. Weſtphalia 26. April. 
N Rhenania 9. April. Wieland 19. April. Vaudalia °C rl. 
2 von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienſtag. a 


Dem Freunde A. Skybrzak ein 
donnerndes Lebehoch zu ſeinem Ge 
burtstage, daß der ganze Sapieha⸗ 
lat wackelt. J. A. 


Im EN x S 
Tem el des Humanitäts-VereinsIpyayg 1. Nr April 


ontag, den 3. April, Abends 64 Uhr, 7 ‚ 9 N 1 
Feſtgottesdienſt. eröffne ich auf vielſe tiges Verlangen 
Dienſtag, den 1 April, Vorm. 9 Uhr, [ein Inſtitut fürBiofin-Spieler. ur 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 


nos Sy 


fte Tafelbutter, 
ackobſt, 


Choeolade x. 


empfiehlt 
ein 


talentvolle und bereits vorgebildete 


. ’ Dienftag, den 4. April, Ab Suhr,] Schüler werden aufgenommen. Ur 
bur eſti udi en Moritz Briske Wwe., Pe 5 acheter 5 bemittelten gratis. 11 . l, 

. 8 5. ; a iſche N 5 2 
Hamburg ⸗W᷑ . — — . e en e. eien, Mie, 


7. und 21. jeden Monats von Hamburg 4 zu. 
nach St. Thomas, Venezuela, Plierte Rico, Havi Curacao, Sabanilla, Colon und Weſtküſte Amerika's. 


Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico, für Poſen. 
nach Cap Hayti, Genen, ö n Vera 5 Fam ie und Progreſo. e Sonnta 


= Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, n. Millers Nacht. in Hamburg. 


Admiralitätsſtraße 33,34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 8 eh 
ſowie in Poſen der Hauptagent Michaelis Oelsner, Markt 100, in Wreſch en: Abr. Kauto⸗ 
rowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon Eisner, 


Kirchen⸗Nachrichten 


dy D ad Berthold Neumanns 7 
Das Feit der Erſtgeborenen findet Violin-Institut. N 
Montag, den 3. d. M. 54—8 Uh 5 
des Morgens im alten Bet-Humi⸗ Neuer Curſus. Br 
drafch, Judenſtraße Nr. 16 ftatt. Anmeldungen täglia, 
Familien Nachrichten. Vilin- und Cello Aeta 
5 ke: Be eines Sohnes Mühlenitrafe 30. N 
wurden hocherfreu + RE 
Albert Wollenberg und Frau Peg gi von Schülern nimmt 
Marie, geb. Hart. 


31. Ma Ernst Fritsche 
0 Gründennerftag den 6. April, Vor-| Polen, den 31. März I882. N 2 
m in Rogaſen: Julius Geballe, Die Direktion mittags 10 Uhr, Konfirmation Geſtern Nachmittag entichlief ſanft — 
4 der 5 be dee en b „ 8 tasten oafke, 
arfreitag den 7. il, „[der Lunge ö unſere innig 5 
ieee eee : 8 Uber Abendmahl 10 Uhr geliebte älteſte Tochter und Schweſter . ae 


fertigt an M. Warschauer, Markt 74. 


7 . 2 . 2 2 Predigt: Herr Paſtor Zehn. — — — 
= N. Men Und Ehrendi | — 5238898 8 Nachm. 3 Uhr Herr Superinten⸗ f Clara, Stadt- Theater. 
4 dene Medal) ak ID ll, 5 8 8 > 5 8 3 = dent Klette. e i Ade mille Theil Sonnabend, den J. April 1882; 
1 f 0 8 8 8 * Vormittags 9 uhr: ane Die Waiſe 
SER En 85388 33 8 aus Lowood. 
. 5 AN 85 800 85 EE 8 Jane Eyre Fr. v. Moſer⸗Sperner 
8 G 9 1 88 88 3 4 8 2 & als letzte Rolle. 
2 E S do: ei — 
2383 85 9.8 Konſiſtorial⸗ — Dauerhaule N. Sonntag, den 2. April 1882 
Con PANYS CH EXT ih 5 92 1 2 50 bene de 5 Paſt. Schlecht Nee nach Opernvorftellung. 
3.8 3 3. April 3 511 ten Leiden unſere ge (CTAN T. I. — 
: RWtIf Re in e uw e Stadt Theater. 
22 — 2 BSR 2 Br d [ t > Ju meiner am Monte; „ d. 3. il, 
aus FRAY BEN 108 (Süd Amerika) 2 9 8685 8³³ E 5 EA ae re ie Auguſte Schottky ſtattfindenden eee 
820 .. — SE 2 S 33 Gründonnerſtag den 6. April, Vor⸗ im Alter von 76 Jahren. Der luſtige Arie 8 
* 8 5 88 83 4 258 mittags e R eh Poſen, a 7 en eo (ernäßigte Brei) lade ic 95 = 
5 2 2 — . 7 . . . e + a E 
WENN JEDER TOPF SH 22 3 — 45 e a 5 Die Beerdigung findet am Sonn; geehrtes Publikum hierdurch — 
MALEN vr unrersenrirr Ag SER 23 3 Radmittag 9 Uhr vom Ditos|eröebent ein. 
2 8 8 2 8 SE enbaufe aus ftatt. Bruno Köhler 
1 BLAUER FARBE ie ea ‘ 


Kapellmeiſter 


d „ 
Nachruf. J. Heilbton 


. ch 
eſtern früh erfolgte Ableben x 
. 400 e aste Müglider Volks Theater. 


"Michael Hirschberg, 


Gaſtſpiel der ——— 
6 Uhr Vorbereitungs⸗ . 
1. 85 am einen herben Verluſt erlitten. 


Zum Rübenbau: 
Pflüge aller Art, Grubber, 
— ⅛—— Drüllmalchinen J Sac 
1 Hackmaſchinen hr Sack ſche, 
an ar 3theilige Holzwalzen 
70 Sr empfehlen 


Gehrüder Lesser, Posen, 


Kl. Ritterſtr. Nr. 4, Vertreter für 


Ruſton, Proctor & Co. in Locomo. Noel ⸗Pumpe, beſtes 


Aſchaariger Saat⸗ und Schälpflug ; maſchinen, f. R. Sack Syſtem, verwendbar 
mit tablfreihbecttern und a Ange zu allen Zwecken. 


ſprechen⸗]]) Die Stelle des 
Heute Abend von 65 Uhr ab, Einen deutſch und polniſch ſprechen⸗ nr 


friſche Stettiner den Lehrling ſuche ich per ſofort für Brennerei: Derwalters 


ontagne⸗Troupe, mit 1 

Programm: Hohe Gäſte Schwank 

Bent, 5 b. Bick Sch 0p am Sei hre, echte F Mittwoch, den 5. April er. 
arfreitag Hr. Diak. Schröder. eine wahre, echte Frömmig⸗ g. „en 5. April er. 
t, ſeine talmudiſche und wiſſen⸗] r Wertenbernele Vorftellung 


in 1 Akt. Das Erwachen des 

harfreitag den 7. April, früh 10 fei Wartenberg’ 
2 2 2 er = 
ſchaftliche Gelehrſamkeit, ſeine Tron > e 


Löwen — Operette in 1 Akt. Gi 
Stündchen auf dem Compioß 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 2 
br Herr Diakonus Schröder 
e 5 ah 3 85 ſiete Bereitwilligkei lt 
ur Sterbeſtunde d. Herrn Jeſu: ereitwilligkeit, wo es galt, F; * 
Saal ener e Herr das Gemeinwohl zu ere bern Auswärtige Familien 


in Colonial⸗, Wein⸗, Thee⸗ und bei Gross - Gay iſt Unterdrückten, Leidenden und Nachrichten. 
echte, Delicatefien-Geichäft. ng Ma vergeben. Nur gut Grieger. Sonntag ben . Armen, ohne Unterſchied der Kon-| Verlobt; Frl. Gertrud Werther 
hultze zum 1. J 9 ; it d April, Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 7 hi Ihi mit Herrn Ernſt Speyer in Verl 
Barſen H. Schu 84055 empfohlene We eig And digt: Herr Mil. » Oberpfarrer feſſion, beizuftehen, wird uns un⸗ Frl. Thereſa Sammel mit N 
und Zander St. Martin m. \neueten Apparaten itet Tertor. Einſegnung der Non⸗ vergeßlich bleiben und ſichern dem 


nen Lehrling mit entſprechen⸗ und ſchon ſelbſtſtändig gearbeitet 


bei & ; ben, wollen ſich melden. 
; : Schulbildung ſucht haben, wbb re 
a Moritz Briske Wwe., wo 20. Cieſteſenk Bromberg. Wegen Ablebens des Beſitzers 
Krämerſtraße 12. Leinen⸗Handlung K Wäſche⸗Jabrik. wird für das Domſnium Popowwo⸗ 


chti e rf Ein 5 \ - 
* 5 f „ 43 J. alter Land⸗ tomkowe bei Lo pienno z ſofor 


wirth, d. i. Brennerei u. Rübenbau ein "Sun anſpruchsloſer 
rene Monteure, 


ext, ., genügt auf f. f. Neierengen, In pektor, 
welche namentlich im Brennerei⸗ beamter. Off. unter A. 


4 n ‚Ober: \ 
Stellung als Adminiſtratoß, 950 (women unverbeiraiheh), gelt, 
und mit dem Einmanern die Exped. d. Ztg. erbeten. 
ng Dampfteſſeln gründlich Be) Dom, Sendzin bei But ſucht 


* 
on ſelbſtändig Güter be⸗ Cha 
zum wtbſchaſtet hat. — Gehalt neben 
id wi i 1. Juli er. einen tüchtigen 
ien lohnendt kautdonsſibigen 


und freier Station ca. 800 Mark. 
Beſchäftigungnene Freunerki⸗Petwalttt. 


eugniſſe find einzuſenden an die 
D in Popowo⸗ 
tomlowe. g 

ö 8 i 5 ettina Landsberg in 5 
Gferten unter G. C. 80 And Wegen Aufgabe bieſiger 1 eee, eee eee gener den Ge, 
5 die Annoncen⸗Expe⸗ ſ. v. 1. Juli d. J. Stell, a. verh. 0 e 
Sition m S. Kornik, Berlin W., 8 In N . 
8 Nähere Auskunft erth. ſetzig : z > 
in she Dr: We err v. Treskow, Wie zur Zoologiſchen Garten⸗ Freie Beſprechung 
„und Farben⸗on-gros-Ge⸗ Tonka bei Kobelnitz. Lotterie à 1 M., Zieh. en Alen. 5 


Hermann Baer in Berlin. Fräul 
Dahingeſchiedenen ein dauerndes Bertha Schneider mit Hrn. Moreau 
r Andenken in unſerer Gemeinde. Helbig in Pots dam⸗ Berlin. Fränl. 
? 5 5 Dora Edinger mit Herrn Ben amin 
„ Rogaſen, 31. März 1882. Mea in Frankfurt g. M, - Berlin, 
Der iſrael. Korpor.⸗Vorſtand. Frl. Säcilie Reiche mit Fabrilßeſſher 
und Sel.⸗Lieut. der Reſerve Nobert 
Ebert in Dresden. Fräul. Antonie 
ildebrand mit gräfl. Revier fler 
e in Frantent a 
U 0 
1. IV. Oinbabend. ! [ Verchelicht: Herr Mar 
Wee 43V. M. mit Frl. Matbilde Rothſch 
8 U. L. 


5 Berlin. Herr Guſtav Kojchel wit 
Handwerker-Derein, 


Frl. Eliſabeth Hausmann in 
Hate 3 mit ei 
erlin. Rai 
Montag, den 3. April, 
Abends 8 Uhr: 


firmanden. Abends 6 Uhr: Bibel⸗ 
Hunde Herr Diviſlons⸗ Pfarre 


E 


elene Hackel in Koblenz und Char⸗ 
lottenburg. Herr Mar Pin hs 
mit Frl. Hulda Pincus in Halle a. ©. 
2 |! 3 4 Faun in Berlin. Paul 
e e an eee, am 15. er ce, Je en eee I. Das Meichsftemper en ee 
eifenden S Friedrichstr. 31. zur Inowrazlawer Pferde⸗ Alen wächter Superintendent geſetz v. 1. Juli 1881. bn ung de ent 
— — —— 7—rQD3]. zul 2 2 4 . 
Poſen u. each, Afften⸗ ? harfreitag den 7. April, Vorm. 2. Berechnung des Ge ee abnarzt Egon an 
genau fennen muß. Offerten sub 9 N N Da u. am 19. April er., Kleinwächter. Nachmittags 3 Uhr Berlin. Rathsherr G. Petzke im 
N A. = an Rudolf Moſſe, Ocktner. A. Werner, N — zur Stettiner Pferdes) Vorleſung der Paſſionsgeſchichte. Volkmann, Friedrichsſtr. 20 Jülich. Dr. Guſtav Theodor! 
Be. W den Nadeln Wei: S 1E. Lotterie a 3 Mark, a Sn Den Pazocien der vorgenann⸗ 8 8 An billigen m eier x 
10 4 * 7 e * —— 2 x N 
CLiſen⸗ und Deftillations » Geichäft 3 Ziehung 22. Mai er. 24. bis J. März: der Zelt vom Mittagstisch in u. außer dem Haufe. |Fi u. 
ſofortigen Eintritt. ar 
c. ab & Co. f FF : dem Busſche, geb. v. Lentbe in 
einen Lehrling 8 une nee doe a 3 Mark, Ziehung Getraut 2 Paar. und Pökelzungen. meln. Frau Gräfin Agnes Fin 
A Daene en Bernäftfugen am 7. Juni cr. r ſtein⸗Schönberg, geb. Gräfin LI 
Sohn achtbarer Eltern, mit den Für unſerStabeiſen⸗Geſchä Echul⸗ . ' } aD DD . Mewes, in Dresden. a 
n 2, 1 5 Schulkenntniſſen aus⸗ 1 er . a Antritt ſind in der Ka d. Poſ. den 2. April im Betlokale Schub: = Schützenſtr. 5, 
gerüſtet. ildung zum ‚le itung zu haben. macherſtraße 6 eine Treppe. Anfang. Heute Sonnabend Eis beine. 
Herrmann A. Kahl. Breiter * Schüönin 5 Zeitung zu 5 54 Uhr Morgens L. Joſeph, Wiener Tunnel. 
8 Stenſchewo. 


eboren: Ein Sohn den Herren; 
Empfehle u. juche fücht. u, brauch⸗ Lotterie à 3 M., Zieh. [C 
welcher Kundſchaft und Branche mpfe Uhr: err Superintendent Oſterfeſtes. Schluß. und Weinhändler Martin Bodom 
a i f i einen Lehrling zum Ferie Fish otenbach (Heſſen⸗Darmſaß m 
ſuche ich zum Eintritt von Oſtern], Wir ſuchen ei zur Caſſeler Pferde⸗Lott. Getauft 9 männl., 8 weibl. Perf. Heute Eisbeine f 3 — Frau Generalin Emme 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Nöſtel) in Poſen. 


